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Kongregationen des /Zisterzienserordens.

Von Dr. P, esba cheler S Marienstatt.
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Drittes Kapitel.
Das Generalkapitel und die Kongregationen.

iIm Siıinne der ChC WarTr das Genera  apıtel 1er abgekürzt
GK) 1m Zisterzienserorden eines der Mittel, das Ziel der Be-
WCRUNG, die wörtliche Befolgung der egel, sichern. Daraus
ergibt sıch VoNn elbst, daß ihm N1IC dıe Gewalt eingeräumt
wurde, AUsSs eigener Machtvollkommenhe1 die ege ändern,
da csS LUr über dıe SCHAUC Beobachtung derselben wachen soll
117 aber irgendwelche Vorschrift verstoßen,

die Aufgabe, einzuschreıten. Im etzten Kapitel wurde gezeigt,
WIe dıe Kongregationen manche Neuheiten einführften, die mit der
Ordensverfassung NIC 1m Unklang tanden Dazu das

Nn1iıCc schweigen, WEeNnNn die hte mit ihrer Pflicht
nahmen. Wiıe sich dazu stellte, soll nun untersucht werden.

Wie vernıe sich das zunächst jenen erbänden,
die sich VO en trennten? Als Martın de Vargas die B
aubnis erhielt, eın Kloster gründen, in dem seine Reform-
ideen verwirklichen könnte, das och wenig run

den Reformator vorzugehen. Als iıhm aber gelang, die
el uena VOIN en trennen, da Wäar der General-
prokurator, der eın vernichtendes Urteil über den Reformator
fällte Dieser Protest stammt AUSs dem a  re unäachs
WITr der Prokurator ihm VOT, daß NUr AUSs Ehrgeiz das
Ordenskle1i gewechselt habe Um in den Besitz der el Berg
10N gelangen, habe dem Papste Unwahrhaftes mitgeteilt;
VOonNn den Gepflogenheiten und den Privilegien des Ordens habe
61 vollständig geschwiegen, und NUur auf ITun dieser ügen-
haften Aussagen habe eine ulle erhalten, die ihm erlaube,
jedes driıtte Jahr eın Provinzlalkapıte abzuhalten och habe
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sich die xkommunikatıion 'zugezogen, da gemä einer DÄäpst-
lichen erfügung jeder dieser Strafe veriallien sel, der die
Gepflogenheiten, Konstitutionen des Ordens Bullen sıich Velr-
chaffe Man sah darın eine große Gefahr für den rden, W1Ie
der Prokurator sich vernehmen äßt Et deo quod icta
DeI VOS modo praem1sso btenta est derogatıva et enervatıva
constitutionum, definıtionum, privilegiorum, statutorum, ob-
servantiarum ei cConsuetudinum dicet1] ordıinis Cisterciensis 1mMo0
destructiva.* Deshalb wiıird sich auch den besser unter-
richtenden aps wenden, das Unrecht wieder gutzumachen,

die Brüder wenigstens wieder mıit dem en vereinigen.
Und verhüten, daß mit der Zeit noch andere Abteien sich
der ewegung anschließen, verbot das jeden Verkehr
mit hm, DIS Martın de Vargas den NachweIis gebrac da  e;
daß P miıt Erlaubnis seiner ern Zisterzienser geworden se1i
und 1mM en Profeß abgelegt Daß die Kongregation
nach einigen Jahren wieder unter die Jurisdiktion des Ordens
kam, ist N1IC etzter Stelle den emühungen des letzteren
zuzuschreıben. Ähnliche orgänge kamen auch in anderen
egenden immer wieder VO1S

Auf das entschiedenste Verwirft das jede Trennung
VOMmM en So bedauerte bel der Bildung der ombardischen
Kongregation dieses L Schisma: „Ordinis nostri dıiısmembra-
tionem et divisionem maxime in transalpinis partibus propter
Sancta Sede apostolica varlas impetrationes in ordinis eviden-
tissiımum ei eNOTMME praeiudicıum flebiliter. deplangens“‘‘®. ilfe-
rufe wurden Könige, Fürsten, agnaten gesandt, amı diese
beim Papste sich verwenden, die Getrennten wieder zurück-
zuführen. Man beschwört die Großen dieser Welt, ZU Schutze
der dem en VOIN gewährten Privilegien eın gütiges
Wort einzulegen*. Man erreichte, daß der Verband für einige
re Sanz unterdrückt wurde®. iıne schärfere Verurteilung
Von seıten Roms konnte der Neuheit 1m en N1IC widerfahren

Bel Errichtung der aragonischen Kongregation wird AaUS-
drücklich 1m päpstlichen Schreiben betont, daß jede ITrennung
VOoO  3 en verboten, aber auch jeder NnsSCHIU dıe kastıliısche
oder portugiesische Kongregation untersagt se1®.

Dem Abt Edmund de la Croix wurde VO  - aps Clemens
I11 der Aufftrag uteıl, alle Kongregationen visitieren und

reformieren, die sıch ın Spanien, ortuga oder SONSLTWO BC-bildet hatten Nur dıe Fulienser-Kongregation dieser
NıIC visitieren, WwIe ausdrücklich betont wurde‘.

ACG 1438 ACG 1439 ACG 1501 ACG 1501
S.5 S. 217
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Aus em geht hervor, daß VOT der Revolution der en
die Verbindung mıit den gefrennten Kongregationen wieder her-
zustellen suchte die ITrennung miıthın verwirit Wie vernıe
sıch aber das als VOTISCNH Jahrhunder die Kongregatio-
nNen der rappıstien sıich VO  = en lossagten ? Suchte iINnan
auch hiıer dıe Trennung unter en mständen verhindern?
Es cheint daß iINan damals der kommunen Observanz VCI-
meiden wollte daß sich die Gegensätzlichkeiten zwischen den
beiden Richtungen wiederholten SO verstehen WIT, daß auf dem

VO FE estimm wurde, daß Wenn NnıC das
Gegenteil ausdrücklich erwähnt werde unter dem Zisterzienser-
orden NUur die Zisterzienser der kommunen Observanz strengen
inn verstehen CH.*

Ceterum praefatus Secre monuit qQUOQUEC exprimendum CcSSC,
quid Patres intellectum velint appellatione ordinis Cisterciensis, Na oLum
ordinem qua ate pate comprehendit Cistercienses tum ium
strictioris observantiae (seu Trappenses); ad quam rem Consenserunt OMNES,
sese hac appellatione SCHDET intellecLum ve tantum ordinem Cistercıiensem

observantıae, NISI cContrarıum diserte exprimatur
en WIT, daß VOT der iranzösischen Revolution das

die getrennten Brüder wieder den en bringen sich aD-
mu rleben WIT nach derselben das Ge enteiıl War
wurde dıie Trennungsgelüste eım uhl protestiert®,
aber als 897 auf dem die rage Wiedervereinigung
aufgeworfen wurde, verwarifen SIC dıie versammelten hte mit
aller Entschiedenhei Der Generalprokurator des ÖOrdens er-
wähnte, handele sıch Del diesem NnsCHIU 1UT darum daß
die kommune Observanz den ern der Trappisten unterstie
werde Das SCe1I der unsch des Generaloberen der reformierten
Zisterzienser doch sSCe1I Rom Del der ‚„Congregatio Episcoporum
et Regularıum eiNe annlıche N1IC geste worden.
Solches Ansinnen aber entischıeden abgewlesen werden?
uch der Abt Von Mehrerau ugustin Stöckli, ergriff das Wort
und gab die Gründe dıe ihn bestimmten, den NSCHIU
vorläufig verwerfen

nter quaestiones hoc capıtulo generalı proposita, est et Ila quid SCMH-
1endum de NIiONeEe Cu Trappistis Uu1C uN101711 ut revıter dicam multis
Causis NUMYU am assentir1ı OSSUMI 1111 OMNe INCO NOMNE conifratrum
INCOTUIMM NecNOnNn NOMIMNeEe monialium Congregationis Helvetico Germanicae
protestarı eO contra contentiones parte ITrappistarum Na alıs unNn10
Pro HIC et UnNdC miı1h!ı va periculosa esSsSEC videtur et quidem hIs ratiıonıbus

10 propter periculum dissensionIis 1DSO Ordine antecedentibus
praesumptum et recentibus Satıs comprobatum

ACG Sessi0 Va I} ACG 1897 SECSSIO Ila
Ibıd Sed ut Oonstat alıquibus documentis, Superiorem Genera-

lem Irappistarum Ve ut rdo Cisterciensis Observantiae
peri0r1Dus Trappistarum Subiceretiur quod est absurdum et OINIHNO(
dum



DIe Kongregationen des Zisterzienserordens 311

propter periculum deTtTe alieno contracto multis monaster11s
Unusquıis nostrum sufficienter COgNOosCIL fundationes u omn1ıbus
terrae partibus rectas Trappistis, Cognoscit fundationes, domos lIuculentis-
S1I11C constructas, cConventus quam INaXımos ut VIX enutriıre valeant habıta-
ores eiCc Ut VeTrO rite pCragi possint et SUO tempore SOLIVI DECCUNLA
indigent propter quod contra Ordinis nostri tatuta eleemosynas petunt

ubıque vagantes et mendicantes DTIO SUIS conventibus, DIro SUIS Causıs
Vıder 1 poterit quod monasteria nostra sS1D1 SOCI1AaTı vellent ut debita
solverentur NO  —_ quıdem HOC tantum sed qua otıdem refugla Dro expulsis
Accedit IM

30 periculum SUDDTFESSIONI monasteriorum Gallıa et Italia et
nde SCQUECNS dispersi10 alıa monasteria et perturbatio, Qu1a dupliciıs
observantiae ratres eadem domo essent alı atione facıiliter Ila tempora
aeculI! XV II et nOsStro Ordinı Va revocarentur Huc AC-
Ce:

40 periculum 0d10 natıonalı Gallos inter et ermanos, quod dD-
pare praesertim Abbatis Generalis electione

EK.x 1sce rationiıbus mihi CONVINCeTE ‚910)8! potul Net DOSSUM ut unione
acta DAaX restituta S1IT 18901 SICUtTI ÖS sunt perturbationes exstabunt

aperte profiteor nı Don1] nostris diebus de hac uUuM10NC, 1111 m ul-
tum 1meo0o DTO Ordine nostro Ideoque DIO parte INeca et monaster11is 19a-
1um iurisdictionı iINnca Su  1T1S protestor contra hanc uUuN1i0NeMmM Cu ITrappistıis
em VeTO momento et deprecor VOS Rmi Dnı Abbates, et PTFaCcCcCIDUC
fraternitatem Tuam, Rme Praesul ut videaftıs, ne detrimentum cCaplat ordo
noster praedilectus, ne imeatıis Romam hanc unıonem intendere contra
nostram voluntatem ene P et Rev Consultores Congregationis et
Cardinales scCc1iunt V1  - hac re nı valere et dıfferentiam IHAaXımManı adesse
NOS inter et 0S et mMaljlorem exorıturam perturbationem*

Dieser Ansıcht pflichteten alle anwesenden hbte beıl Daraus
geht unzweideutig hervor daß neuester Zeıt das die Ver-
bindung auirec erhalten SUC eCin gedeihliches, ried-
lıches Zusammenarbeıiten möglich Ist Ist das aber ausgeschlos-
sen z1ie VOT, daß jede Observanz hre CISCHECN Wege geht
ohne aber jeden NnsSCHIU auch künftighin verwerfen ewl
solange keine Garantien estehen daß sich ahnlıche Vorfälle
N1IC wiederholen, dıe VOT der iranzösischen Revolution die Del-
den Observanzen entzweılten, solange dıe reformierten Zister-
zienser hre Lebenswelise beıibehalten, wırd auch das den
Frieden dem NsSCHIU vorzıehen, se1 denn, daß mi1t der Zeıt

Zisterzienserorden die Stellungnahme geänder oder VON
höchster kirc  icher eıte die Vereinigung verfügt würde.

Wie vernıe sich das Verbänden, die unter
der Jurisdiktion des Ordens 1eben el das den Or-
den etwa Kongregationen auf, weıl darın die CINZIYC Ret-
tung aQus schwerer Not er  1C Vor der französischen Revolu-
tion gab manche Abte, die Tur diese Neuheit schwärmten.
S0 SINZ die dee ZUr Bildung der oberdeutschen Kongregation
von Abt eier Schmid VOnNn Wettingen AdUs, Urc
Wissenschaft und Frömmigkeit gleich ausgezeichneten Talaten

ACG 1897 sSess10 Ila
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(1594— 1633)." Der Generalabt Fdmund de la Croix
bis War CS, der dıe Bildung derselben empfahl*. Abt
Dionys VON Claiırvaux War VO  - Kongregationsgedanken ein-
C  ’ WIe AUuUs einem Brief?® VO  = November 609 her-
vorgeht, den den Protektor des Ordens, ardına de IVr Yy

B., sandte
uan NOUS autres, 110US tOuUs besoin de reformation et tous

NOS monasteres de Dons ed!  1ins spirituels PDOUTF les et eur rendre
la sante. Je souhaiterais  < DOUT decharge, qu'ils ussent DOUTF cela onne
congregation, puisque tous dependent de Clairvaux, mals SOUS la souveraine
authorite du souveraın medecin et ommes, qui solent entierement portes

bien des äames, DOUT les redresser et gagner plutöt aıire de NeUVES.

ank den Bemühungen des es Dionys und der ntier-
stützung des Generalabtes Edmund de la Cro1x kam dann ZUr

Biıldung der Kongregation VON Clairvaux. Vincent Longuespee,
Ordensprotektor iın Rom, prägte den Satz ‚„„Non est salus 1S1
in congregatione‘‘®, In den Statuten der oberdeutschen Kon-
gregation el CS, daß dıe Abte, die auf den Provinzialkapiteln
der a  re 1619, 1624, 1626, 6427 und 645 versammelt 9
die UÜberzeugung hatten, daß ohne Zusammenschluß der Klöster
dıe Disziplin in ihrer Unversehrtheit nNIıC erhalten werden
könnte*?

Das WarTr aber VON dieser Ansıcht Nn1IC überzeugt. Die
oberdeutsche Kongregation und die VON Clairvaux uchten die
Approbation 623 nach. DIie Kongregation VON Clairvaux rhielt
die Genehmigung N1IC weil das befürchtete, daß
einem Schisma kommen könnte

ET qulia ad audientiam praesentis Capituli generalis pervenit, praefatum
Reverendissimum Domnum abbatem Cisterci1 erectioni dam Congre-
gationis monasteriorum filiatione abbatıiae Claraevallis existentibus Sub-
scripsisse et ad hunc eitfectum CONSCNSUM SUUM dedisse dem Capıtulum hanc
praetensam Congregationem, quacl divisionem, segregationem, schisma et
separationem edolet, nullis legitimis modis 1er1 censuit (salva Quam

1CTO Rmo Dno Cistercii reverentia) quidquid ab 1DSO CIirca hNOC negotium
actum est, sustulit, Cassat, annulla et irritat, viriıbus et ffectu VaCuum
CSSC declaraviıt et eclarat, protestando de vitio nullitatis et de in]uria, S1 quid
Z qQuoquam contra hoc ecretum attentabitur, districte mandando Genera-
us ÖOrdinis rocuratoribus Substitutis tam in urıa RKomana
QUuam in Gallia, ut contra hanc novitatem, qua«cl est in evidentem pernitiem et
certissımum Ordinis detrimentum contra leges allicas, Canonum
et ullarum SUMMOTUM Pontificum maximeque contra sacrı ONCIlı T1-
dentinIı Decreta, NecNOnN privilegia nostra trenue intercedant et
SCSC opponan atque ad opportuna quaelibet trıbunalıa PIO ure Ordinis COMN-
1vando recurrant.?®

D Die oberdeutsche ul. chweiz. Zist.-Kongr., A, — O.,
Der TrTIEe findet sıch in 1917,

CO Fruytier Amadeus, Balduin oreau, Profeß der €l Cambron,
Generalprokurator des Ordens in ROom, 1622, in 1925,

m Statuta Congreg Superioris German:  iae, 11
ACG, 1623
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uch der oberdeutschen Kongregation verweigerte das
anfangs dıie Approbation. Es besonders die Primaräbte,
die sich der Bestätigung des Verbandes widersetzten, TOLZGdem
die Gefahr einer Irennung N1IC vorlag,* und rOoOfLzdem das
VO  - a  e 613 miıt der Bildung der römischen Kongregation
einverstanden Wärfl, als der Ordensprotektor 1eselbe befürwor-
eie Die Entstehung der aragonischen Kongregation War VOTr
em den Bıtten des Königs VON Spanien, Philipp 1 11., VeOeI-
danken? Das des Jahres 613 willigte in den Vorschlag
e1n, während die Errichtung der Kongregation Calabriens schon
605 genehmigt wurde*. Wenn auch das Verhalten des die-
SCH Verbänden gegenüber eın anderes WarTr als jenes, das bei
den unabhängigen Kongregationen den Tag egte, VelI-
1e sich doch auch jenen gegenüber ziemlich ablehnend, sah
sicherlich in ihrer Bildung eın Universalmitte dıe Zeıt-
übel, gab mehr dem Drängen gewlsser Kreise nach, als daß
aus UÜberzeugung andelte, denn SOoONSs den en in
Kongregationen zerlegen mussen, WAas aber NIC getan hat

Um mehr noch WäarTr das die Kongregationen,
weil durchaus Nn1IC miıt verschiedenen Neuerungen, die diese
er  nde einführten, einverstanden WAaäT ; mMu allerdings auch
hier sich manchmal päpstlichen Bestimmungen ügen on
Del den einfachen Äbteversammlungen verlangte das
daß mMan nichts besc  1eDben ollte, Was die Einheit gefährden
könnte, WAas die Privilegien oder Gesetze des Ordens Vel-
tieße, und 1eß die Beschlüsse überprüfen®. asselbe verlangte

Von den Kongregationen. Sie wurden herangezogen zZzu Zah-
len der Ordenssteuer, S1e ollten die Studenten die Ordens-
tudienanstalten senden, s1ie auf dem vertreten®.
Auf die Erfüllung dieser und anderer Vorschriften sah das
immer wieder. Es chaute aber auch darauf, daß die Kongre-
gationen nichts Wesentliches VON der Verfassung des Zister-
zienserordens preisgaben, bısher noch Testgehalten
WUrTr S

Wie bereits rwähnt wurde, iNan anfangs in der
castilischen Kongregation NUur Prioren als Vorsteher der Klö-
ster‘ Hier WIe auch in anderen Verbänden die Oberen
N1IC auf Lebenszeit geW. Und ZWaTlT geschah das manch-
mal auf dem Provinzilalkapıitel?, bei der lombardischen, römli-
schen Kongregation und bel der Calabriens In anderen Kloster-

Vgl üller, Vom Zisterzienserorden in 1926, 3924 HE
6 S. S. 203 ff S, S. 203

S, elyot, a. V, 384 Helyot, ebd. V, 386

SO Dı in der lombardischen S5o 206, portugiesischen S. 208, ara-

gonischen  9 s 217,  ff römischen e  en  9 calabrischen 218 Kongregation.
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grupplerungen War die stabılıtas OCI preisgegeben, hel der
castiliıschen, lombardischen, römischen und Del der Calabriens
Nun wissen WITr aber AaUuUs den ersten Dezennien des Jahr-
underts, jener Periode, 1in der die abhängigen erDande aupt-
SaC  1C gegründet wurden, w1e das sıch diesen WEeIl-
chungen tellte Be1l der ründung der aragonischen Kongre-
gatıon wurde das ersucht, die atiuten auszuarbeiten, Was
613 erledigt wurde. FEs bestimmte folgendes:

quod Congregationis huiusmodi erectione 11011 obstante, auctoritas,
superioritas et iurisdictio Abbatis et apıtuli generalis et quatuor primario-
Tu  = Abbatum totius Ordinis Cisterciensis DPTO tempore existentium, in
NıDUS ef Der Om: salva et integra remaneret et Vic generalis, eiIMmM1t0-
res, Visitatores, Abbates et quicumque dictae Congregationis Superiores
atque ubditi Dro tempore exsistenties Generalem et quatuor primari10s bba-
tes praedictos, ecNon apıtuliı generaliıs pPTo tempore deputatos Commis-
sarios, Congregationem noviter erigendam huiusmodi, SCUH eIUs monasteria
et 10Ca, in capite et in membris, in spiritualibus et temporalibus reformare
volentes, reverenter recipere et admittere tenerentur, eodem plane m0do,

S1 monasteria et 0Ca praedicta, NUMYUaIM in Congregationem huiusmodi
erecta forent Quodque etiam tenerentur 1DS1US apıtuli generalis tatuta
et definitiones in omnibus ervare et contributiones Ordinis, SUDS1d1a qQUOQUC
charitativa DTrOo illius necessitatibus DeCI Capitulum generale DTO tempore
imponenda persolvere, NecCNON quoties Capıtulum generale huiusmodi cele-
rabitur, duos AbbDates nomıne totius Congregationis, illius expensis, Cu  =
omnibus ecretis et statutis, UUuUac de quadriennio in quadriennium in
apıitulo Provinciali DIO DOonoO Congregationis regimiıne conficerent, ut ab
1pS0 apıtulo generali approbarentur et confirmarentur, ve]l S1 iustum oret,
rejicerentur et abrogarentur, transmittere

Vicarius quOquc generalis, Visitatores et Definitores prou forent capitu-
arıter electi, illico publicae fidelitatis iuramentum Ordini, 1d est apıtulo et
Abbatı eneralı Cisterciensi, quod nı UMYqUuamı directe vel indirecte 18
contrarıum acerent, vel fieri procurarent, aut procurarıi permitterent, DT.  —-
stare pariter tenerentur. que 1Car1us generalis, eIimnıtores et Visitatores
praedicti ita essent quadriennales, quod nullus ra quadriennium
quaVvIis continuare posset, Abbates VeTO perpetuil forent. Orro,
ut vacatione alicuius hulusce Congregationis Monasterii DPTro tempore adve-
niente, Vic. generalis, eimnıtores et Visitatores, sSCSC LO in vacante, sed
in al1quo alio Monasterio vel 0CO CONSTCSATC, ibique tres monachos ‚an-
tis monaster11 eiusdem Congregationis professis, QUuOS ad vacantem Praelaturam
digniores CSSC cognoscerent, elıgere, SiCque lectos Der alıquem Abbatem
SCUu Priorem, nı de person1s lectis scientem, Cu erıs lausıis, ONventu
et Monachıi Monasterii! vacantıs capiıtulariter congregatio, ut triıbus un uUmMm
in SUUM Abbatem eligerent, praesentare SCU praesentarı facere eberen
Conventus VeTrO et Monachı interim inter colloquıia habere, aut apıtulo
discedere, onecC lectio (cul deberet ipse as SCUu TI1O0r praesidere, Cu
itteris lausıs, ut praefertur mittendus) DEr vota SCH suffragıa ecreta DCI-
ecta oret, NOM permitterentur. Quodque et1am, S1 contingeret, Abbatem
Generalem Cistercıensem uturam huiusmodi Congregationem tempore,
(QuO Capitulum Provinciale dictae Congregationis celebrandum esset, visitare,
iceret e1 1ps1] apitulo praesidere personaliter; idque etiam esset de quatuor
primarlıs Abbatibus, NecCNON Capıtulo generalı DTO tempore eputato Com-
missari0o, SI 1Ppsorum alıquem tempore in ill partibus adesse continge}ret1

Henriquez, Priv., d O (2 Sp.) und Sp.)
Vgl auch die A  ©
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Mithin verlangte das volle Unterwerfung in der Visi-
ation, VOT em bel Einführung einer Reform; auch die Be-
schlüsse der G= sollen iın er Treue ausgeführt werden, die
Steuer Dezahlt, die atuten oder Provinzlialkapitel vorgelegt
werden. Rom hat NUN NIC alles estlos aNgCHOMMECN, wurde
estimmt, daß die hte NUr 1er a  e regleren ollten ber
ist bezeichnend, daß das lebenslängliche bte vorschlug und

den Önıg die ichten l1eß, doch auch 1ur lebens-
längliche Vorsteher stimmen wollen, dem Ehrge1z, dem
simonistischen Treiben, den Verschwörungen und Zwistigkeiten
entgegenzuarbeiten, die sich bel den ahlen der hte zeigen
pflegten, die NUr drei a  te dem Kloster vorstehen?.

Wiıchtig ist auch erfahren, daß der Konvent den Abt
wählen hat, Was ja Benedikts ege vorschreibt5, WenNn auch

VOMM ahlmodus, WI1e ihn das für die aragonische Kongre-
gatıon vorschreibt, darın keine ede ist ; wenigstens geht Adus
dieser Bestimmung hervor, daß der Ansıcht ist, daß auch der
Konvent hbel der Wahl des es och eın Wort mıtzureden hat
Allerdings räumte das der römischen Kongregation dieses
ecC NıIC eın

uod i1cta Congregatio praedicto Capitulo provinciali et 1DSO NON
edente praefato praeside aAC duobus Visitatoribus et allıs Patribus ad regl-
men dictae Congregationi deputatıs regatur et gubernetur, qui simul-
que aeter1ı Praelati et Priores ndicto apıtulo provinclali, vel S1 alıqua
Catıio 1DSO non edente ntervenerit atrıDus regiminis elıgantur et Ordi-
nentur®.

Auf demselben des Jahres 613 genehmigten die bte
demselben Verband, Was uns eigentlich befremdet Sie gestatte-
ten, daß iNlan die Stabilität für die Kongregation ablegte*,
Urc dıe stabilıtas OCI aufgegeben Wäl, und erlaubten ebenfalls
zeitweilige Klostervorsteher asselbe galt auch VON der
calabrischen Kongregation®. Daß INan miıt diesen Abweichungen
Dbesonders aber miıt der Stabilität „n congregatione‘ NUr Um-
stände halber einverstanden Waäl, beweist eine Bestimmung des

VOoO a  re 1672, ach der künftighin die Gelübde N1ıIC
mehr für die Kongregation, sondern Tür das einzelne Kloster

ACG 1613 Ut aAcra Catholica Majestas gratum habere ignetur,
quod Abbates sınt perpetui et NON temporales, et hoc ad amputandum

0OCCasiones ambıitionum, simoniarum, conspirationum et dissidiarum,
quae in electionibus abbatum triennalium contingere solent, et sunt directe
Contra carıtatem Dei et DroxXimi> A 3 A  Q

Ibid monachusque in un  S 1cCLtorum monasteriorum professustamquam in omnibus allıs professus abeatur.
Ibid quod praelati et priores, nisi Causis magnis et legitimisdeponi, NeC] quadriennium in eodem monasterio N1ISs1ı propter evidentem

et manifestam illius utilitatem continuarı debeant
218
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gelten ollten, weıl das andere der ege und den atuten ent-
und ZUu Schaden der Klöster der Kongregation Cala-

briens se11.
Als nach dem Weltkrieg auf dem der Abt VON

Hohenfurt dıe vortrug, die Klöster Hoheniurt und Ossegg
in Böhmen ne den Frauenkonventen Marienthal, Marien-
stern, Hımmelspforten und Allerslev einer Kongregation
sammenzuschlıeßen, unter Beibehaltung der iIrüuheren atuten,
nämlıch jener der „Congregatio SS Cordiıs Jesu  L  9 der früheren
österreichisch-ungarischen Kongregation, widersprach nıemand
der Teiılung des Ordensverbandes Aurf demselben Kapıtel
kam auch dıe Vereinigung der ungarischen Konvente ZUTr Sprache
Der Generalvıkar der österreichisch-ungarischen Kongregation
bedauerte diese ITrennung, und der anwesende Kardinalprotektor
sprach VON der Schwierigkeit, die Approbation Roms erhalten,
weil die Kongregation 1Ur aus einem selbständigen Kloster be-
stehen würde, VON dem alle übrigen auser abhängen würden.
Erst in der Tolgenden Sitzung gıng das auf den Vorschlag
des es VON Zircz ein, die Angelegenheit der Religiosen-
kongregation unterbreiten und die eingereichten atiuten

überprüfen.
Aus dem esagten geht hervor, daß das Tür den KOnNn-

gregationsgedanken sıch N1IC recC begeistern konnte, be-
sonders N1IC VOT der französischen evolutıon Gerade
damals INan mit den Kongregationen schon traurige Fr
Tahrungen gemacht®; anderseits konnte INan auch vielTfaCc Uurc
diese Neuheıten die Disziplinlosigkeit dus den Oostern nN1IC
bannen, oder nß nach anfänglichem Erfolg miıitunter eine sol-
che Zuchtlosigkeit ein, daß die ustande noch schliımmer wurden
als Ss1e vorher eCc frühzeitig geschah das in der astıl!ı-
schen Kongregation. Aus einer des Papstes Calıxt 881

A  Q em procuratore refferente ad uUSUmMm quemdam, qui in Cala-
briae Congregatione inolevit, in CU1US monasterI1is, monach!ı stabilitatem nNon
faciunt, sed umfaxa: in Congregatione hoc ferre nNOoNMN valens Capitulum C  —-
rale, Cu et regulae et omnibus STAatutis nostris contrarıum et illius provincilae
monasterI1is amnosum OmMnNıInNO reperiatur, tatuit et ecrev1i einceps
vota Religionis em1SSUuros stabılıtatem in determinato Calabriae monasterio
debere promittere

ACG, Q ff S, 222 ff
>4  >4 enriquez, PAYS — O., 282 Sp.) Cum autem, SICUH acı

pImus, 1Ce€ Abbates, Monachi, et alıae 1icLorum monasteriorum,
quamdiu praefatus artınus de Vargas egit in humanıis, in pacıis et quietis
dulcedine praefata Observantıa extiterint laudabiliter conversatıi,
amen postmodum, eodem Martino de Vargas vita functo, Causante nCcurıia
aut imperitia 1ctorum Abbatum et Superiorum, SCUu emporum malitıa,
praefata observantia in dictis monaster11  a< plurımum imınuta fuerit, nIS1
opporfune desuper provideatur, dietim ad maıj0rem diminutionem desola-
tionem evenie
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Vo  } a  re 455 geht hervor, daß bald ach dem Tod Martıins de
Vargas die ustände gerade NIC die besten waren“?. Um die
lombardische Kongregation Stan das Jahr 579 aum
Desser. Abt Juvenalis VON Morimond esSuCcC als apostolischer
Visiıtator die Klöster dieses Verbandes und tellte Testi, daß
in Tuscien alle ralaten be1l der Wahl die VON der Kırche ZE=

ebenen Vorschriften N1IC befolgten, daß dıe uter WIe die
Einkünfte der Klöster verschleudert wurden, und dadurch die
Häuser schwer verschuldet seien und Mangel Lebens-
mitteln ıtten?* Miıt Gc sagt er der Verfasser der An-
nales d’Aiguebelle*:

Ces deux reiormes apres avoir euries quelques annees revinrent bientöt
leurs premiers dereglements et soustraıtes partıe la jurisdiction de

’Ordre tomberent dans etat pıre encCcore quc le premtier.
Selbst dıe Mönche der strengen Observanz vermögen nıcC

es fernzuhalten Das des Jahres 683 beklagt, daß miıt
der ucC in den meisten oOstern genannter Observanz Nn1iCc
gut aussehe, weiıl der Visitation Deshalb verteılte
CS, dem bel abzuhelfen, die Klöster auft Tüunt Provinzen,
denen Je eın Visıtator zugewlesen wurde?. Aus dem a  re 738
liegen nlıche Beweise füur die Kongregation Calabriens vor*.
Das sah sich er SEZWUNSCH, verschiedene Reformvor-
schläge auszuarbeıten. SO egrei INan auch, daß be1l ründung
der rdeutschen Kongregation niemand ZUuU e1itr1 YEZWUN-
SCHh werden ollte®, und das darauf sah, daß dıe Zahl der
Kongregationen nNIC umsonst vermehrt wurde. SO Dat bel
ründung des aragonischen Verbandes, auch die Klöster Von
Navarra anzugliedern:

Ut Catholica Maiestas gratum habere ignetur, ut monasteria re:
Navarrae una Cu monasteri1is egnorum Arragoniae, Valentiae, Major1-

et Principatus Catalauniae in Congregationem reducantur, quia
sunt, NeC ut DEr se unam Congregationem componant®

uch widersetzten sich der Generalabt 1KOlaus VoN
Citeaux (1604—1625) und die Primaräbte den Bestrebungen der
Schweizer, sich VON der oberdeutschen Kongregation rennen

Summarischen Bericht über die Klöster der lombardisch-toskani-
schen Kongregation (1579) iın 1901, 204

Annales d’Aiguebelle, d. d. LE 31
ACG Quoniam multis cConquestum est in praesenti Capitulo generall,

quod disciplina regularıs in plerisque strictioris observantiae monasterilis QqUuUO-
1e diılabatur, idque provenlat defectu visitailonum, qu1ibus ob nımıam
monasteriorum distantiam visitatores acare nNON possunt

ACG ecta attenta pistola Dom Cardinalis Protectoris Circa
urgentem necessitatem providendi in praesent! apıtulo general! meliorIi
Regimini AC observantıiae Congregationi Calabriae et ucanıae

1  1: a. a. O.,
8 ACG 1613 Es fünf Klöster, die hinzukamen
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und hre Klöster einer Kongregation vereinigen, und aten
den ardına VON 1VTY, Protektor des Ordens, diesen Absichten
entgegenzuarbeiten*.

ur‘: das Ziel der Bildung VoN Kongregationen VOT der
iIranzösischen Revolution, nämlich Förderung und Hebung der
Disziplin, miıitunter wenigstens zeitweise NıIC erreicht, ann
waäare manchmal besser DEWESCHH, Wenn INan mıt den Reformen
des Ordens sich begnügt Man ist nämlıch 1Ur Zu leicht
geneigt anzunehmen, daß LU in den Kongregationen He-
bung der uCcC gearbeitet wurde, und rwähnt mit keinem Wort,
Wäas eigentlich das auch in den Zeıten der Kongregations-
bıldung es unternahm, die Sitten bessern, die schäd-
lıchen Einilüsse VON innen und VON außen beseitigen. Diese
Bemühungen zeigen UunsS, daß das edlich estire WAaT, die
Disziplinlosigkeit, dıe Veranlassung be1l Bıldung der KOongre-
gationen, bekämpfen, und beweilsen dadurch auch ndıre
daß 1im Prinzip diese Neuerscheinung ist

Daß verschiedenen Zeıten Mißstände vorhanden 9
iıbt das unumwunden Gar düster ist das Bild, das uns

das Kapıtel VO a  e selbst eNTWIr
Ordinis utrıusque monasteria 0OCaque, DIO dolor! in spiritualibus

et temporalibus adeo terribiliter deformata, esolata et annıiıhilata sunt fere,
quod in eis et personis eorumdem relig10 vel religionis alıqua forma honestatis
aut Oordinis vestigium V1X remansit, fundatores divinum 1cC1um in eIs 1er1
non Vvidentes aut ordinem alıquem teneri, SUas eligunt s1ibi sepulturas et OSSa
progenitorum SUOTUM extrahunt ab eisdem, de et quibus eti1am NOr-
rendı clamores 1am Romanam Curiam impleverunt, mundus merito scandallı-
satur, ordo noster vilipenditur et CONCUulcatiur.

uch 1m Jahrhundert ag bıtter 438 gesteht CS,
daß INan fast überall iın zeitlıcher und geistlicher 1NS1C VOT
dem Ruin stehe®, und äaußert sıch ahin, daß INan sich
1im en ber Exkommunikation, Suspension und andere
Strafen hinwegsetze, daß INan sich N1IC scheue, TOTLZ dieser
Zensuren das pfer darzubringen, die Sakramente empfangen
Im Jahrhundert® ag Tolgendermaßen:

raesens generale Capiıtulum Patrum non clamoribus, sed experientia COP-
11OSCEMNS mMultorum ordinis monasteriorum in utroque STAatiu desolationem

Et Je DUIS dissiımuler Otre IIlIme et Kevme Seigneurie le dessein
de NOS es de SUulsse, qui efforcent ’eriger eurs monasteres CONSTC-gation, et de fait OnNt obtenu bref de Sa envoye SOI
Sulsse, qui le doit alre EeXeCHter: Sa icte e m  ayant Aaussı envoyeautre DOUT consentir, m’exhortant alre. Sur quoi1 j al 1C1 fait assembler
NOS quatre premiers abbes, DOUTF avoir eur avis, lesquels ont Jjuge bon, de
remontrer Sa i1cte la dangereuse de ce entreprise qui DeCU DCUest capable de desunir le gran mystique (in 1917, 155) Zur
Bildung derselben kam CS N1IC Der rIie des es 1KOlaus I1 Boucherat
ist VO Juli 1606 datiert.

A€  © 3 7n  C Ä AC  Q ACG 1521 AC  Q
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och darf iINan N1IC verallgemeinern. In anchen egen-
den herrschte och eın guter eIs Das gesteht

selbst
enerale Capıtulum cCerta et explorata cognitione intelligens onestam,

religiosam et secundum sacrı ordinis nostri instituta regularıs observantiae
monasticae vitam Religiosorum dilectorum in Christo ratrum fılıorum,
Priorum et onventuum Partium Hollandiae, Flandriae et circumadj]jacen-
tium provinclarum monasterio ampens!i mediate vel immediate DTrO mailori
parte subjectorum dictorumque Priorum ervorem et zelium ad sacrıi OT-=
dinis nostri regularem observantıam, oDedientiam et uniıformitatem audavı
et comprobavit adhortans COS, quatenus in vitae puritate et sancta reforma-
10ne SCHIDETF Patrum nOostrorum vestigla insequentes persistant.

Es handelt sich 1er Priorate, die im Anfange des 15. Jahr-
underts nNnsSCHNIU den en nachgesucht hatten DZW
Uurc Neugründungen entstanden und unter sich eine
„Confraternitas‘ geschliossen hatten! Das Hauptkloster Wäal
das Priorat Sibculo in Holland, das E, NnsCHIU den
en bat Das Priorat Ysselstein in Holland wurde 3094 VO
Kloster Altenkamp gegründet und trat 415 der „Colligatio“‘ bel
Zu den bedeutendsten Ostern dieser ereinigung gehörte
Marienhave te Wermond, Salvator-Kloostar, Kloster ssel-
stein Gerade die etzten Häuser nehmen 1mM Jahrhunder

So gründet Ysselstein 412noch mehrere Gründungen V
Marıenhave, 433 das S. Salvatorsklooste in Antwerpen.
Marienhave gründet 4406 Waerschot in Flandern, 458 Hemels-
poor in Holland, 465 wIird Monniıkendam in Holland Marien-
have unterstellt, wIıe dem S. Salvatorsklooste das Kloster
Marienhof te Zierikzee 483 Das Salvatorsklooster gründet
439 Marıendonc und 1485 das Kloster Bethlehem te Waterin-
sch in Holland uch noch andere Klöster wurden 1mM Jahr-
hundert in den Ordensverban aufgenommen, die Priorate
Groß- und Klein-Burlo in Westphalen 448 und Altenkamp
unterste 478 traten sS1e der „confraternitas‘*.be1®. uch in
andern egenden erfolgen noch vereinzelt Neugründungen® DZW
Neubesiedlungen ausgestorbener Oster Im Jahrhunder
kam N1IC Neugründungen, aber TOLzZdem War das relig1öse
Leben N1ıC überall QYanz erstorben. S0 WwIissen WIr AaUus einem
Visitationsbericht des es VON Citeaux, 1KO1laus Boucherat,

den Ordensprotektor ardına Morone VO Julı 1572
ACG 1488 et quod 1ps! Priores et Conventus eorumdem possint et

Vvaleant inter sc habere religiosam confraternitatem et societatem SICU
hactenus habuerunt salvıs omnibus ordinis institutis

ach anauscheck, a. a. O., SE ff
S0 1441 Nizelle (Pr. Namur), kein gründet 1444 „Neukloster‘“‘

Niederösterreich.
Ä SO besiedelt Altenkamp das rühere Zisterzienserinnenkloster

Bottenbroich, Morimond 1470 das Kloster Freistorf in Lothringen, Heister-
Dbach das Kloster Walberberg 1452
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daß TOLZ der religiösen Wirren der Zustand der Klöster in der
Schweiz, in chwaben, in Franken, Bayern und Böhmen in
materıeller und geistlicher 1NS1C N1ıIC schliecC Waär, NUur VOoON

einigen wenigen Ausnahmen we1iß berichten
VeTO monasteria NIS1 Dene exstructa et quidem egreglia epper ,

duobus amen aut tribus monialium demptis. Xx his quaedam utriusque
Cu  - COP10SO tum monachorum tum monialıum NUumero monastico rıifu

degentia beneque reformata naCctus sum“*
uch das Jahrhundert enn noch einiıge Neugrün-

dungen, SC  1erDaC in Oberösterreich 1621, Derneburg
FoV Hannover) 1651, Vistic in auen 1675; Grevenbroich
(  einlan wird 628 dem en inkorporiert*.

amı wıird N1IC geleugnet, daß die Klöster 1im
und Jahrhunder in mancher 1NS1C reformbedürftig

Was hat das getan, die uc heben ? Hat
seine Pflicht rfüllt ? Wenn INan Julien de Parıs glauben

soll, ann WAarTr N1IC der Fall Schwer ist dıe Anklage, die GE
nıC NUur das GK sondern auch den Abt VON Ci-
teaux* erhebt

Mais bien o1in de corriger qu  ils voyalen et Ce qu'ıls blämaient, bien
oın de pDourvoir quı etfal necessaire DOUT retabliır l’observance de la
gle eur ordre, bien oın de retenir eurs religieux et de les emptecher
de s’abandonner ils faisaient toutes sortes de licences, meme preiju-
diciables salu de eurs ames: Ils acheverent eux-memes de les precipiter
par ulTle infidelite et une condescendance onteuse eurs charges et entiere-
ment opposee duUuX obligations de eur caractere et de leur profession?®,

Wenn dem DEWESCH wäre, dann könnte INan leicht
verstehen, daß viele Mitbrüder sich VOMN en getrenn
aben, oder wenigstens estre9 in abhängigen Kongre-
gatıonen selbst TUr die RKeform SOTKCN.

Dem Vorwurf, daß dıe Herrschsuch der hte Von Citeaux
nla ZUr Spaltung des Ordens gegeben habe, und dıe lebens-
länglichen bte sich der Bildung der Kongregationen wider-
setzten, entgegnet Janauscheck®:

LE x his autem quaerimus, utrum Cisterciensis ordinis gloria et auctoritas
maior fuerit congregationum aACVO, illo, QquO abbatibus perpetuls monasteria
gubernantibus omnia ad unNnamı legem composita et Cu  = Cistercio intima unıone
conjuncta erant? Cisterciıum autem inıtiıum erat, mater et cCapu ordinis;
Cisterclil primae et sanctissımae eges condıtae sunt, Cistercii patres CON-
veneTE, quibus OCI as praesedit eidemque in 1psa Carta caritatis iura asserta
sunt atque honores; Cisterciensi abbatı et capıtula generallıa (a 1400 tatuto
11, 1451 st V, 1524 st. et pontifices (Sixtus Dec. 1475, nno-
entius 111 Aug 1487 et Cal Mal 1489) commiserunt, ut Capi-
tulo NONM edente capıtulı potestate fungeretur. uod exsequentes archiman-

Der TIEe eimnde sich in 1901,
anauscheck, a. O., S. 281
Du premier esprit de ’Ordre de 1steauX, ff
Ibid., T Ibid., S. 6!  ©
anauscheck, K © XI
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dritae Cistercii ordinis constitutionem violarunt ungquam Cal  -
in al10s praesules potestatem s1ibi arrogaverunt, qua abbates quidam in
monachos sibi Su  1f0s insolentissime usıi sunt, iure propterea reprehendendi,
numquam VeTO antistitibus ad tempus assumt: supplendi.

Was das eirı muß zugegeben werden, daß
Fehler gemacht hat, vielleicht manchmal nachsichtig War
Aber welche Regierung hat in Zeıten des allgemeinen Nıeder-
gangecS immer das ichtige verordnet?

Dennoch muüssen WIT S  9 daß gerade dadurch, daß das
immer wieder ZUTr Reform nhielt, die Entstehung VON KOn-

gregationen estlos Aus dem Reformbedürfniıs N1IC rklärt WeTl-
den annn

DIie Aufgabe des drückt ein Statut VO a  re
folgendermaßen aus Propter NOC Capıtulum generale sanctiıs
atrıDus fult institutum, ut ordinis unıtas serveiur,
formentur, OoppressIis iustitia ministretur. Wıe das diese
Pflicht eriTullen siıch bemüuhte, soll 1m Tolgenden ezeigt
werden.

Der Abt eines jeden OoOsters WäarTr zunächst dazu verpflich-
tet, alur SOÖOTSCH, daß die Ordenszucht in seinem Kloster
blühte Mißstände ollten VODMM atera DZW VO  - be-
seitigt werden. Zahllos sind die Bewelse“, WIe auch 1m Zeıt-
er des Niederganges das 4E Androhung VON den VelIl-
schiedensten Strafen, WIe Exkommunikatıion, Suspension, Ab-
setzung und auch Urc Vollzug derselben, die Oberen ZUr treuen
Pflichterfüllung anzuhalten SUC Es ıtiert S1e auch VOT sein
Forum, S1€e sich rechtfertigen können, Wenn ihnen etwas E
Last gelegt wird.

och begnügt sich NnıCc 1Ur amıt, sondern wendet
auch Mittel die den Verhältnissen angepa Sind.
Wichtig WarTr CS, daß dem Kloster würdige hbte vorstanden.
hre Wahl bedurfite mehrere Jahrhunderte 1Indurc VON seiten
des keiner Bestätigung. 400 behält sich das DZW der
Generalabht das ecC OT, die bte der Normandıie, der Bre-
agne und der Grafschaft Poitou bestätigen®. och bald wird
dasselbe für den ganzch en verordnet. Der ewa hat
1m das seiner Wahl unmıttelbar OIlgT, erscheinen, der
Wahlprozeß auf seine Gültigkeit geprüft wird; auch die ennt-
nNISSe, die Eigenschaften und das er werden einer nter-
suchung unterzogen. Wer ohne legitimen Tun fernbleibt, geht
ohne weiıteres seinerb verlustig. Geschah aber AaUuUs VeTIl=-
nüunftigem nla omMm eın Bote mit den Wahlakten ZU

A  © bid
3 1537, Nr. D Die Bestimmung sollte 1U für die eit des abend-

ländischen Schismas gelten.
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apıtel*. Aus dem a  re rtfahren WIr, daß Mönche und
losterfrauen bel einer Neubesetzung NUr solche Personen
Abten DZW Äbtissinnen wählen hätten, dıe S1e als die Tähl-

rtkannt hätten S1e ollten vorher schwören, für diese
stiımmen.

Ebenso gr0ß WarTr die orge des daß auch die ater-
äabte hre Pflicht erfüllten Sie ollten Ja jJährlic alle hre ntier-
stellten in eigener Person oder A Vertreter visitieren.
rklärt CS, daß diejenigen, die dıe Jährliche Visitation NıIC VOT-
nehmen oder bestochen, Korrektionen unterlassen, oder
Tähige bte einsetzen, auf fünf a  e das Visıtationsrecht Velr-
lieren; estimm terner, daß jene, die WISSeENTC einen
Unwürdigen wählen oder ihn bestätigen, und jene, die den VOI-

geschriebenen Wahlmodus nNıC einhalten se1l denn, daß
ihm das „„1US providendi“ zustehe, ohne weiteres der Bfs-
würde verlustig gehen, und ZWaAar Tür immer. Das stellt eigene
Reformatoren 422 auf, die dort eingreifen, die Vateräbte
ıhre Pflicht vernachlässigen*. nfolge des Kommendeunwesens
hatten viele Abteien keine Regularäbte bzw keine Vateräbte
mehr, un mu vielerorts die Visıtation unterbleiben Daß

Ibid 1584/5, NE3.- d. 1433 Sacro-sanctae Basiliensis synodi
vestigla sequi desiderans generale capitulum, statult, ordinat et de-
inıt, quod 1iLUxta eiusdem synodi decreta, de cetero in electionibus et CcConiirma-
10N1DUS in 1DSO ordine iendis irrefragabiliter procedatur mandat dem
capıtulum, quod NUunc nantea et singuli onachi ordinis in abbates
elect1 et confirmati, In generali capitulo 1ipsorum electionem et confirmationem
immediat: sequente personaliter compareant, quatenus CI 1psum capitulum
actas, et tia huliusmodi electorum comprobetur, et de
in 1ipsorum electione et confirmatione indubitata possit haberi certitudo
uod SI quis in abbatem lectus et confirmatus praemissa neglexerit adım-
plere, 15 umtaxXa eXCepLIS, qui legit1mo praepediti uerint impedimento,
de quoO un  <v) CU: electionum et confirmationum SUarum pPeCT proprium et SUTT1-
cientem nuntium generale capitulum Certificare tenebuntur, 1DSO AaCTio sit
SUO privatus abbatu et 0CO SUl er in monasteri10 ad quod fuerat lectus
subrogetur. ehrmals wurde asselbe eingeschärtft, 1507, 14, 1  9
1584 el CS, daß die Bestätigung oms auch genüge

YÄ Ibid 1569, NrT.
ACG Patres Abbates, qui monasteria s1b1i ubdita negligunt Der Ssc vel

alıum visitare, vel qui alıa monasteria visitantes In eisdem DEr INUMNCTAa vel
alias Corruptiones excoecati debitas negligunt facere cCorrectiones, SCUu qui in
promotionibus LO VOTUIN abbatum pPCI electiones Canonicas SCC ordinis sta-
tuta 9(0)8' procedunt, sed autoritate propria in hulusmodi monaster11s O-
vent et instituunt abbates etiam fIrequenter indignos ad exercendum
pastorale officıum DTOTSUS inhabiles, generale capıtulum privat et eciara
ESSEC privatos PeCI quinquenn1um culuslibet visitationis officio, dictumque
officium visitationis, quod ad 1PSOS pertinebat, ad immediatum superiorem
1Ppsorum devolvit et eclara sSse interim devolutum, sStatuens et definiens,
quod scienter eligentes indignum, vel lectum confirmantes SC qui praeter-
missa eligendi orma, 181 1US providendi ad 1ipsorum fuerit devolutum,
in ali1quo monaster10 PTOIMOVEIC vel instituere praesumpserint alıquem in
abbatem, 1DSO aCctio dignitate abbatiali sunt et permanebunt privatl.

M, 1507, Nr.
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adurch manche Mißstände eintraten, WäarTl unvermeidlich.* 433
eschlo INan nun, in jeder Provınz einen eigenen Visiıtator
aufzustellen, der eingreifen ollte, WEeNnN die Vateräbte irgendwie
versagten, und dem lährlic ber an und Verwaltung der
Klöster der Provınz berichten sollte S0 am das den
notwendigen ın  1C das Nötige veranlassen können.

Im Jahrhundert SUC INan die Zahl der Visıtatoren da-
Uurc vermindern, daß nunmehr NUur och eın Visitator jeder
Provinz aufgeste wurde, der sowohl die Angelegenheiten des

als die des Vaterabtes erledigen hatte?®* en diesen
gab immer och die S0$ „„Commissarı1‘”, ‚„ Vertrauensmänner‘“‘,
die 1im uftrage des ZATT: Erledigung VON wichtigen Angelegen-
heiten verwandt wurden. Da sich aber mit der Zeıt 1mM en
die Schwierigkeiten mehrten, wuchs auch die Zahl dieser Auf-

Gerade aus diesen ‚„„‚Commissiones‘‘, WIe sS1e in den en
des genannt werden, ist ersic  IC WIe sechr das ZUT
Zeıit der Kongregationsbildung VOT der französischen Revolution
sıch bmühte, in den Oostern die uc en Bald wird
die RKReform eines einzelnen osters verordnet, Dald wird die
er Klöster eines bestimmten ebılıeties einem oder mehreren
Abten aufgetragen. Genau werden die Vollmachten umschrieben,
WIe WIFr aus einem Statut VON ersehen, ach dem dem Abt
VonNn Morimond der Auffrag zuteil Wwird, in den kommenden drei
Jahren alle Niederlassungen beiderlel Geschlechts in Castilien,
Aragonien, Navarra, ortugal, in den Provinzen Narbonne,
A1x, Toulouse und TrIies reformieren.

irmiıter praecipiens et in]jungens dicetum capıtulum, uatenus ad
1psa monasteria et 0Ca conventualia et alıa personaliter accedan et ibidem
CuluscCUmMqueE generationis existant, corrigant, statuant, instituant, est1i-
uant, visıten et reforment, tam in spirıtualibus, quam in temporalibus, tam
in capitibus, quam in membris, UaECUMIYQUEC in eisdem instituenda, destituen-
da, statuenda, corrigenda, visıtanda et reformanda viderint, secundum Deum,
nostri ordinis papalıa instituta et generaliter 0Omn1a alıa et sıngula gerant et
exerceant et aclant Circa praem1ssa, UuUaC ad visitatoris et reformatoris offi-
1um pertinent et concernunt, invocato ad hoc S1 ODUS fuerit, auxilio Dbrach!ı!
saecularıs et hOocC ad praemissorum monasteriorum et ceterorum 0CO-
[UmM ICTI ordinis Universis igitur et singulis DersonI1s ordinis in virtute
anctae obedientiae et sub excommunication1is sententiae 9 COoMM1S-
S10NIS hu1lus tenore dat dem capıtulum firmiter in mandatis, quatenus in
omniıibus et singulis supradictis praefato Commissario et reformatoribus obe-
1an humilıter et devote, ipsique praestent consilium, auxılium ei favorem.

In diesem Stil sind diese ‚„‚Commissiones‘‘* gewöhnlich
gehalten.

Daraus ersehen WITr aber auch, daß die ange bevor
Martin de Vargas eine Reform einführte, gerade ach Castilien
und ortugal Reformatoren entsandte Ähnliche Aufträge TT

1585, Nr. 7 Y S. 70 I Cn  > 1529 Nr.
Vgl Üüler, Studien über das Gen.-Kapitel, 1907, 175

Studien Mitteilungen O; (1931)
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jene Gebiete liegen AUus den Jahren 1396, 1397, 1400, 1 403, 1405,
1417, und auch später noch VOT asselbe gilt auch Tür
andere Länder, in denen sich irgendwie Reformbedürftigkeit
ZzZe1 te2 Ja vergeht seit Ende des DIS Anfang des

Jahrhunderts aum ein auf dem N1ıC VON olchen
Reformarbeiten dıe ede ist Es verlangt VON den Vorgesetzten
und Untergebenen SIrı  en Gehorsam, und SUC ihn Urc
Strafen und iremde ılfe erzwingen. Sicherlich SCANUTZTiE das
Gelübde des Gehorsams auch in Zeıiten des Niederganges.

uch IUr die Beobachtung des elu  es der TMUu trug
orge ew1 später andere Auffassungen vorhanden,

die teilweise zeitbedingt aber deshalb duldete das
och ange N1IC es 406 verbietet Ordenspersonen, läu-
iger sein oder chulden machen. Es verbietet, Eigentum

andern rten als 1im eigenen Kloster aufzubewahren oder
ohne Wiıssen der Oberen Mitbrüdern ZUT Aufbewahrung
übergeben®. 433 verbietet esS alle Güterteilungen, jeglichen
Besitz, auch den Ländereılen, Weinbergen, Tieren. es
Was die Mönche Lebensmitteln, eidung und andern Dingen
nötig aben, soll das Kloster selbst geben* 438 schärit e1ın,
daß es 1im Kloster gemeinsam ist verbietet das
ekulium ®

uch 1m Jahrhundert Kämpft das Mißstände
dieser Art 510 ordert alle Klostervorstände auf, dieses
Laster unter Anwendung VON Strafen auszurotten. Solche, bel
denen Man ach dem Tod Eigentum vorfände, sollen samt ihrem

nach Ordensbrauc ın einem Misthaufen bestattet Wel-
den‘ 520 verbietet Klosterbesitz verschenken, VelI-
tauschen oder veräußern?, 565 schärft VON NeCUEeIMN ein, daß
den einzelnen eın eld für den Lebensunterhal oder für Kleider
gegeben werden (Gjerade die Prioren der Klöster, die einen
Kkommendatarabt hätten, sollen darauf schauen, einen Bursarius
9 be1l dem alle Gelder hinterlegt werden muüßten1®%.

Im 17. Jahrhundert chärft 1m nNnsSCHIU die Bestim-
mMUnNgen des Konzils VON Trient dieselben Pflichten ein:

Le present hapıtre General FreVOQUC et annulle toutes et une hacune li-
cCences et dispenses et ndultes Octroyes quelconques DETrSOMNNES regulieres,
dont eur aurait “  D permis avoir et tenir particulier choses quelconques
possession seigneurie et bıen immeuble, Dar quelconques superieurs et
DOUT quelconques Causes QUC SO1t, voulant toutes telles CONCEeSSIONS 6tfre
Samls OrCce, Sanls Veriu et de nul effet1l.

Ibıd 1907, 19 ff AC  d 1548, Nr.
ACcCG ahnlıche Verbote 1442, 1461, 1464, 1469, 1476 bid

6  6 M- 1606, Nr  ©& Vgl auch ebendaselbs Nr. 4; ebenda 1621,
Nr. 1, 1457 Ibid., Nr. AC  Q Ibid Ibid 1565

Ibid 1604 uch be1ıl der uinahme VON Novizen und bei einer
Profeß sollen alle Festlic.  eıten unterbleiben Die Kleider sollen „1N natura  L
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wird estimmt, daß eın Oberer, N1IC einmal der
Abt VOonNn CiteauxXx;, den ebrauch, die Nutznießung, dıe Verwal-
tung VON Immobilıen, auch NIC unter dem 1te eines Depo-
SITLUmMS, einem Mönchen gestatten könne. Was beweglichem
Eigentum ZUuU eDrauc überlassen bleibt, soll nıemand als sein
eigen betrachten, sondern der ere ist berechtigt, ihm LOrt
zunehmen, WwI1Ie ihm belıebt Fr soll jeder Zeıt bereit seln,
darauf verzichten, Wenn der ere wünscht oder eile
Andererseıts soll aber auch jeder mıiıt den ihm überlassenen Sa-
chen sorgfältig umgehen“.

Ebenso scharf verurteilt die erstobe das Gelübde
der Keuschheit hbte und Äbtissinnen, dıie Urc „Contagıum
carnıs‘‘ gefehlt en und desselben uberiuhr werden, sind ohne
weiteres abgesetzt und mussen ein SanzZeCS Jahr be1 Wasser und
Brot ihren Fehler beweinen. Mönche, Lai:enbrüder und Kloster-
Irauen, die sich derselben un schuldig gemacht en und
derselben uUDeriunr sind, verlieren alle und können 1Ur

DerselbenHTC Zulassung des solche wiıedererwerben.
Strafe veriallen auch bte und Mönche, dıe in ihren Häusern
Konkubinen en oder mit schlechtbeleumdeten Frauen Be-
ziehungen unterhalten, Wenn s1e nach Ermahnung des ater-
es oder des Reformators diıeselben NıC sofort entlassen und
in Zukunft jeden Verkehr mit ihnen abzubrechen bemuht Sind
So bestimmte das Kapıtel VON duldet NIC daß
Frauen innerhalb der Klostermauern zwecks Verrichtung äuSs-
licher rDeıten angestellt werden. uch das etireten VON Re-
gularräumen ist en Personen des andern Geschlechtes untier-
sagt, se1 denn, daß sS1€e vornehm und hochstehend selen, daß
iNan ihnen ohne Schaden den Eingang N1IC verwehren könnte
Gerade beli den Klosterfrauen schaut auf getreue Beobachtung
der Klausurvorschriften Im Jahrhunder verbietet unter
den 1im en üblichen Strafen den Vateräbten und den General-
Vikaren, den 1Sssınnen und den Nonnen erlauben, die
Klausur verlassen?. ew1 en WITr ’ daß das
auch in den Zeıten der Kongregationsbildung VOT der franzöÖösıt-

gegeben werden. Qui1 SI auCcCcune qu’ä 1eU Ne plaise) vien
deceder, Convaincue de detestable peche Salls avoir fait penitence, so1it
privee de sepulture ecclesiastique et des prieres publiques

bid Ähnliche Verbote in den ACG 1651, 1683, 1697, 1699
ACG, cf auch ebenda 1461 x  x Ibid

5 Ibid Nur in den VO eCc. vorgesehenen Fällen se1l CS erlaubt,
s1e verlassen. An den altenStrafen wurde auch 1im 1 1  I Jahrhundert
festgehalten, WIe die Dispensen auf den ezeugen. Quicumque monachus
vel CONVeETrSUS propter incontinentiae SUae vitium publicam egerit paeniten-
tiam et Ordinis SUul gradum perdiderit, nullum gradum alium assequatur
NeC ad aCiIius legitimos admittatur N1IS1 umftaxa de i1icentia Capituli generalis
(s N, 912)

D3#
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schen Revolution sich bemühte daß das Wesertliche Ordens-
en dıe Beobac  ung der dreı Gelübde der TMU des eNOT-
Samls und der Keuschheıt gehalten wurde

Es SUC aber auch die Eigentümlichkeiten benediktinischen
DZw zisterzienserischen önchtums beizubehalten So hält
prinzıpiel daran fest daß die bte lebenslänglich gewählt sind
daß die Klöster selbständig bleiben chützt mehr oder mıinder
das Filiationsverhältnis, WIC bereıts gezeigt wurdet ber auch
och anderen Dingen zeig sich konservatıv ach WIeE VOTr
ist das Chorgebet die Hauptaufgabe des Zisterzıienser 4290 g1Dt
das daß manchen Oostern später, als irüheren
Zeıten ZUuU Chordienst aufgestanden wird aber 111 dem bel
steuern, und estimm deshalb daß künftighıin der Sakrıstan

gewöhnlichen Tagen ZWEeI hr, onn- un Festtiagen
aber e1in Uhr ach Miıtternac das Zeichen ZUT Matutin
geben habe lle ohne Ausnahme IMNUusSsSen sich dazu einfinden,
und soll ehrfurchtsvoll Verrichtet werden, WIC die er
gelehrt en Der Sakristan, der nachlässig SeINeEN Dienst VeI-
sS1e iırd hbestraft“ Rechtzeitig sollen sıch alle einfinden? Es
schaut darauf daß die ZUu Chordienst nötigen Buüucher vorhanden
siınd* Fıne kleine Milderung bringt das Jahrhundert?
Man Seiz fest daß INan Hauptfesten ein Uhr ach Miıtter-
naCcC Sonntagen und den Festen „duarum missarum“‘®

ZWeI Uhr und A den übrigen agen dreı Uhr das Zeichen
ZUT Matutın geben soll

Es chutzt aber auch insofern die stabılıtas OC daß NUur
ann einNe Ordensperson G1 anderes Kloster versetizt werden
darf, Wenn SIC Ort und Stelle die Strafe N1IC verbüßen kann“
Im Jahrhunder verbietet den Abten und sonstigen Vor-
tehern, den Mönchen gestatten, außerhalb der Klöster Seel-

auszuüuüben oder sonstige Amter versehen; sCc1 denn,
daß das Kloster Pfarreikirchen oder Grangien besäße, die VON
den Mönchen verwaltet werden können? Im Jahrhundert
gestattet den Vıisıtatoren und Vikaren Religiosen VON
oster ı ein anderes versetzen, aber „Salvo uTre patrum
mediatorum‘‘ und ZWarl 1UT dann, WenNnn sich schwere
erstobe handelt, dıie anderen ZU Ärgernis gereichen oder

1.'86. 061717 1578 Nr. 3 Ibid 1583 Nr. 5 1432
MS 1565

5  5 bıd 1601 auch üller Gr Die Tagesordnung 1894
S, 34

6 Ist dem rom Duplex DZW dem Duplex gleichzusetzen
Im en werden auch eute noch die este ezug auf den 1TUus WIC olg
unterschieden Festum ermonIıs uS, ermon1ıs n  9 Duarum 1SSaru

Duarum 1ssarum X 11 Lectionum, 11 Lectionum
ACG 144 ähnliches Verbot ebenda 1487
Ibid 1584
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Friedensstörer sind* ber auch den Mönchen ward N1IC
rlaubt, sich ohne vernünftigen Tun nach elıebDen in eın
anderes Haus versetizen lassen ; „ IMaglı necessitas‘‘ mMu
dann vorliegen, und der oOnNC edurtte der Zustimmung des
eigenen Klostervorstehers oder seines Vaterabtes

In diesem Zusammenhang se1 auch erwähnt, daß das
orge Lrug, daß Apostaten und Fugitiven, dıe oift den Ruf des
Ordens schädigten, in ihr Kloster zurückkehrten bte erhalten
den Aufrtrag, sS1e ergreifen und dem eimatkloster wieder
zuführen DZW s1e 1im eigenen Kloster einzusperren. SO autete
eın Befehl des apıtels VON 449 die bte der Abteien en-
Kamp, Altenberg und eisterbach? lle hte ollten auch VOI-

gehen Mönche, die ohne Empfehlungsschreiben angetroffen
wurden*?. Es WAaT verboten, solche 1m Kloster zurückzubehalten?®
Um verhindern, daß die Mönche sich außerhalb des Oosters
umhertrieben, Scharite den Abten e1in, NUur bel einem vernünf-
igen LUn den Mönchen gestatten, das Kloster verlassen;
s1e ollten die Bıttsteller, dıe ohne trıftıgen Tun darum —_
hielten, einsperren lassen®. Gestattete Nan aber den Ausgang,

mu eine I1sS festgesetz werden, w1ıe ange die Mönche
for  eıben ens doch änger als ZzWeIl Monate darf keiner
fortbleiben‘, ebenso el VOMM Abt 623 wurde Testgesetzt,
daß ach dreimalıger Apostasıe die uinahme verweigern
se18. Im Jahrhundert hält das den en
Bestimmungen Tfüur Apostaten und Fugitiven fest, nach denen
eiztere nhabıl sind und NIC Abten gewählt werden können
ohne besondere Dispens VO GK?

Bis ZUu Jahrhundert 1e iMNan der jährlichen Feier
des fest19 Gerade 1im Jahrhundert nfolge des
ufkommens der protestantischen Irrlehren und amı VeI-
nüpften politischen und sozlalen Unruhen manche Nn1IC
abgehalten worden, aber erst das VON 160511 unter dem VOf.
S1tz des hochverdienten Generalabtes 1KO1laus Boucherat
VvVon Citeaux brachte eine Anderung. Man eschloß, VON nNnu  —
jedes vierte Jahr in Citeaux zusammenzukommen, weıl die jähr-
1C Zusammenkunf unter den obwaltenden Zuständen
möglıch sel Man hoffte ohl auch, den geringen Besuch des

DA ACG 1623, auch ibidem 1699 1738 bid

1460 Dgl andere
9>  9> Ibid Ähnliche uffträge die bte A Heisterbac Ul. Marıenstatt

Ibıi 144 Ibıd 1461 6  6 1628, Nr. 2, 1463
bte 1439, 1445 USW.

ACG 1469
cf auch N, 450 (es handelt sich die en Bestimmungen

für die Fugıtiven.
Es liegen za  0Se Dispensen in den Generalkapıtelsbeschlüssen VOT,

Sehr oft blieben solche VON der äbtlichen ur ausgeschlossen. CT N, 530
10 1l
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en WAas jedoch nNnıcC intraf Alexander bestimmte
sSseiNeM Breve VO pri 666 daß jedes drıtte Jahr das

halten se1* Um den Besuch desselben eben,
iINan 439 estimm das Kapıfel N1ıcC mehr September,
sondern der Bittwoche abzuhalten weil die bisher eingehaltene
Zeıit Einbringen der rnte, Bestellung der Felder,

Kriegsgefahr recC ungelegen cej® ber auch wurde der
Besuch N1IC Desser; darum wurde diese Verordnung wieder fallen-
gelassen. uch die Einführung der Einladungen Zu sollte
den fleißigeren Besuch Ördern Daneben rklärt diesen
Jahrhunderten och mehrmals, daß dıie Abte, die grundlos fern-
geblieben sind, die 1 der ‚„Benedictina““ vorgesehenen Taien ı
kurriert en bzw sıch zuziehen werden?

Die Reformtätigkeit des wurde auch Von den einfachen
territorialen Äbteversammlungen* unterstützt, dıe gerade
Zeitalter des Niederganges VO gefördert wurden. Gerade

ebieten, dıie reformbedürftig sind werden solche Ta-
gungen vorgeschrieben. So soll der Abt VON opuleto für die
Dauer VonNn Tüunt Jahren, aut escNIiu VON 1424, oft für
wünschenswert hält, alle oder auch 11UT einzelne Abte i Castılıen,
Aragonien, ortugal und Navarra sıich sammeln, über
die Reform beraten?® In Deutschlan und England werden

Der Abt Edmund VOoOnNnlıche Zusammenkünfte gestattet
Kloster Chatillon Lotihringen weilte als Kommissar
Ende des Jahrhunderts olen und verordnete, daß der
Visitator alle ZWEeI a  re die Klöster visitieren und, oft
er Tr NUtTZI1IC a  e, die hte egenden hberuftfen solle®
Im 17 Jahrhundert werden ahnlıche Versammlungen für Böh-

och mußten die Beschlüsse demiNlen vorgeschriıeben
ZUT Begutachtung vorgelegt werden Es SUC nach Kräften die
Dıfformi vermeıden

ewWw1 die Unitormitä ist n1ıCcC mehr WIC ZUT Zeıt des
Bernard aber das besteht auch Jetz och auf Dc=

issen Gleichförmigke1i Es verlang auch den Zeıiten des
erTalles Uniıformität Gesang, eidung, den Zeremonien
und der Lebensweise SO

Cum naturalis vel mysticı anıtas et pulchritudo
membrorum unN1011e et conformitate consistat quapropter Ordinis patres
sancte DIE et 1Uuste constituerunt ut cantu® vestitu CeremonMN11s ceterisque

MK B  2 M 1595 Nr. 3
3 ACG 1524 1439 1596 Nr ACG 144 z CO Bestimmung der

Benediktina; 201 ff IT 5

1581, SO
Statuta reformationis monasteriorum Cisterciensis ordinis, Cracoviae

8..6- auch 1612;, Nr. Ix
— Vgl auch M 1603, Nr. 5,

offizium soll WIC Citeaux verrichtet werden.
A, 144 ACG 1529 Das Muttergottes-

M, 1625 Nr. 1  ’ : 1460 hnl Bestimmungen a. 1464, 1466, 1487, 1529
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bservantıiıs regularıbus uniformitas DCT otum Ordinem observaretur qua
mu Patres decesserun quapropter generale Capitulum Sub

Ordinis quatenus eiflicacıter aboren ut 1DS1 ei SUul relig10s1 DT.  —
deposit1on1s praecipit ADbbatıbus Prioribus eit praesidentibus

INMISSIS habeant secundum actenus Cistercio observatum
541 eTile den en Spaniens, daß S1C auf Reisen

schwarzer Kukulle dem Ordensgebrauch gemä Teisen hät-
ten* 444 verlangt cS Von den Vorgesetzten, daß täglıchen
Kapiıtel dıie ege dıe Gebräuche und Definitionen vorgelesen
und erläutert werden, amı keiner aus Unkenntnis Tfehle?®*

Als die Buchdruc  uns erfunden Waäl, wurden alsbald auf
diıesem Wege dıe ZUu Chorgebet nofwendigen Bücher hergestellt
‚Schon 484 WAarTr das erste Zisterzienser Brevier ase RE-
druckt worden Nachdem dann 487 auch das Missale, das Psal-
terıum und das Diurnale T vorlagen, g1inNg bald auch
schon 441 das erste Zisterzienser-Bullarıum Aaus der Presse
hervor 6 ber bald ag das daß manche usgaben N1IC
übereinstimmen und verordnet das bel beseitigen daß
keiner Zukunft sich unterstehe, das BrevIier, das Psalteriıum
oder sonstige Bücher rucken lassen, ohne ausdrückliche Fr-
aubnis des bZw des es Von 1LeauxX 609 beklagt sıch
das Kapitel daß Man Nıc en ostern dıe ege der-
selben Weise interpretiere, wodurch en Dıifformi ent-
ste Deshalb g1bt dem Abt VON Citeaux un den Primar-
en den Befehl aiur SOTACHL, daß ıJenNE Kapitel der vegel, die

Erklärung edürfen, erläutert un das Ergebnis der bte-
versammlung Citeaux ZUT Approbation vorgelegt werde®?.

Eın großer eın der Einheıt dıe Privilegien, dıe
JeNC verstießen, die der en esa ach dem Baseler

Konzıil estimm das daß nıemand sSıch Privilegs
bediene, das ıhm VO Apostolischen oder VO Baseler
Konzil gewährt wurde, ohne vorher dem VOTZUZCISCH, das
dessen Benutzung gestatte®. wIird ZU Schutz der Einheit
estimmt, daß die neugewählten bte VOT den Definitoren
schwören INUSSCNH, keine Privilegien oder Beifreiung VON Ordens-
steuern weder VO aps noch VON Fürstlichkeiten ZUu Schaden
der Ordensprivilegien erwerben wollen Zuwiderhandlungen
sollen mit Absetzung estra werden Es schärift dıe alte Be-
stimmung CIN, daß jede Appellation außerhalb des Ordens VeTI-
boten ist® daß ec1InNn itglie des Verbandes NUur VOoO en
ichten sei?®? An Könige und Fürsten werden Gesandtschaften

AA  © AT  © enz A., Die Zisterzienser Bullarıen
1914 258 4 ACG 1504, auch ACG 1509

1612, NE::2; a. 144 .‚ QUuin 11HIMNO eclara 0S QUuıl
huiusmodi privileglis contra ordinis tatuta impetratis uti praesumpserint,
Doenas STAatiutis contentas inCurrıisse (s.

AUGSFaSE 1582 Nr 1432
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geschickt mit der €, die Privilegien un Freiheiten des Or-
dens achten wollen* ESs ordert hbte und Äbtissinnen untier
Androhung VON xkommunikation und Absetzung auf, die
Privilegien verteildigen. So eile CS den Abten VON Pforte,
Zinna und Dobrilugk veranlassen, daß alle hte und Abtissin-
nen der Magdeburger Provinz dem Abt un dem Konvent VOonN
ZE 1m amp den Bischof VON Meißen und die anderen
Kırchenfürsten ZUT Wahrung der Priviılegien helfen? Abtever-
sammlungen werden ZU Schutz derselben gestattet®. ESs Vel-
ang VON allen, die ZUu Studium Tortgeschickt werden oder
irgendein Amt übernehmen, das e1  1C Versprechen VOT Abt
und Konvent, nach Kräften die Freiheiten und Privilegien
verteildigen wollen*. Zum Schutze derselben soll eine Ab-
chriıft in jedem Kloster sich elinden, AUuUs der INan Jährlicvorlese?.

Es räg auch och in anderer 1NS1IC orge, daß Nan
die Privilegien achtet und SUC sıch den Verhältnissen
AaNZUPDaSSCH. Gerade 1m Jahrhundert kämpft INan VON geISt-lıcher eıte die Zehntfifreiheit des Ordens®. Das CI-
nannte NUunNn Prokuratoren in den einzelnen Provinzen miıt der
Vollmacht, dıe Rechte, Freiheiten und Priviılegien des Ordens

verteidigen‘. Als die Gefahr 1im Jahrhundert wuchs,
wurden in ParıIs, JT 0oulouse, BordeauX, aber auch bel Königen,Fürsten, Grafen, Baronen, Milıtärpersonen, eligen un

SONS noch nötig Waäl, Prokuratoren auTfgestellt®. Im Jahr-hundert wird Iur Frankreich eın eigentlicher Generalprokurator
ernannt, der alle a  re die Prokuratoren der Provinzen De-
suchen ollte? S0 kämpfte TUr die Uniformitä un gleich-
zeitig Tür C und reinel

Überall Gefahr drohte, ergrei das seine Maß-
nahmen. Vor allem War das Kommendeunwesen, WORCHCHsich energisch, WEeNN auch schier Iruchtlos 21441 Wehr setzte
Wiederholt SUC INan in Rom Schutz diese Pest Bereits
Johannes 415 auft Bıtten des Ordens estimmt,
daß in Zukuntfit niemand mehr, AUuCch WenNnNn ardına wäre,
die Leitung eines Zisterzienserklosters übernehmen ürfe ; doch
wurde rlaubt, daß jene Kardınäle, die bereits solche Kommenda-
tarabteien besäßen, S1e ehNalten können1®. och muß INan reC
wenig olg gehabt aben, da ecUue 1:3 in Rom untier-
1NOIMNMEN wurden. aps 1KOlaus erneuerte mit einer

ACG 1402 D Ibid 1426 AC  Q 1445 5 Ibidem
144  3 auch üller, Studien über das Generalkapitel In 1906,6 Trar historique du chapitre general de ”’Ordre de Citeaux, 285

144 Ibıd 1501 Ibid
Privileges de ”’Ordre de Citeaux, S4 ff auch Müller, Studien

über das Generalkapitel in 1907, 141 ff
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VO Oktober asselbe Verbot, das sich in der Bulle von
1US VO  - Julı 459 WOTrLIIC wiederfindet? Das bel
1eß sıch N1IC ausrotten Man suchte daraufhin das Unheil
nach Möglichkei einzudämmen. hbte und Abtissinnen gab
eS; die hre Klöster mıiıt denen anderer Vorsteher DZW mit andern
Abtissinnen desselben oder remder en vertauschten oder
zugunsten VOoON Weltleuten darauf verzichteten. Das
nullıerte solche ommen ; dıe olches abgeschlossen hatten,
verloren ohne weiteres Amt und Hr un auch ıIn Z141=
un VON der bernahme eines Offiziıums oder Benefiziums AauS-

geschlossen?®. Kommendataräbte uchten sıch in die inneren An-
gelegenheiten des Osters einzumischen. Man SUC in Rom
Abhilfe aps 1US estimm in einer VO August

daß der Kommendatarabt eın ecC habe, Klostergut
veräußern oder verkaufen. DIie Visıtatoren mussen die

Beobachtung der Bestimmungen überwachen. Der Kommen-
atara darf sıch in die Visıtation nN1IC einmischen, dari die
Profeß N1IC entgegennehmen, sondern der Abt VON Citeaux
und dıie Primäräbte Sind alur zuständıg. DiIie Offizıalen sind
der Zurechtweisung des Vaterabtes und der übrigen Visıtatoren
unterste Dem Abt VON Citeaux und den 1er Primaräbten wird
der Auitrag zuteıl, darauf achten, daß die Kommendataräbte
die Gebäulichkeiten untferhaiten und den Konvent mit dem
Notwendigen VErISOTSCH. Der Kommendatarabt hat eın CC
den Prior, ubprior und dıe Offizıalen einzusetzen, auch WEeNnN

ardına ist KUrZ darauf werden wieder Klagen laut, daß
die Kommendataräbte die Visitation verhindern, keine Steuer
zahlen, daß in manchen Ostern NUr wenige Mönche weılen,
bschon einige reichbegütert sind, daß dıe Disziplin daniıeder-
leg In einer VO  - pri 4061 rklärt 198898  —_ der aps
1US daß die Visitatoren ohne irgendwelche Zustimmung
einzuholen, ZUTr Visitation berechtigt sind, daß s1€e dıe Steuern
selbst rheben können?. Nur einige a  re vergingen und S1X-
tus bestätigt dıie Verordnungen seiner Vorgänger. Das DC-
SC mıiıt einer VO 10. März der 12 -MÄrz
desselben Jahres eine andere‘ Tolgte, 1ın der die iIrüheren Be-
stiımmungen VON aufgeführt Ssiınd und auı ßerdem och
rklärt wird, daß die Klöster der Jurisdiıktion des Kommendatar-
es Nn1IC unterstenen

Im Jahrhundert ist gerade in Frankreich der amp
noch aussichtsloser geworden, nachdem der Önig dort seit
515 nach Gutdünken die Abteıien besetzen konnte ber den-
noch SUC retten, Was noch retten ist uch 1687 wieder

Ibid. — PÄ  “ Henriquez, — O: 134 ACG 1437
Privileges de Ll’Ordre de Citeaux, if.
Ibid., S, 99 ff Ibid., 1092 i Ibid., 112 ff
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sehen WITL WIC den Mönchen einschärtft der Visıtation der
Kommendataräbte sıch widersetzen, ihnen den Gehorsam

VErWEISEIN keine mter VON ihnen erbıtten Niıemand darf
iıhnen jurisdiktionellen Fragen gehorchen? uch diesem
Zeitabschnit wendet INan sıch nach Rom, Abhıiılfe CI-
halten 1US Destätigt Oktober 563 alle Privilegien“
570 werden VON aps 1US VON den

Bullen äahn-Kommendataräbten dıe Pflichten eingeschärft®*
lıchen nnaltes g1D% och VON Gregor 111 Aaus dem a  fe

VON SIXtuUs VO Maı
uch AUus dem 17 Jahrhundert liegen och Beweise VOT,

WIC das sıch verteldigt SO wird dem Erzherzog Leopold
eschrieben gestattien daß iINan die Klöster urgunds keinem
ommendatarabt mehr ausliefere® Man wendet sich

den Herzog VON Savoyen der Nachlässigkeiten des Kom:-
mendatarabtes der Klöster aute om und ST Jean Aulps®
In diesem Jahrhunder WIrd auch olen StTar heimgesucht Von
Citeaux aus wendet iNan sich nach Rom den aps Innocenz
der 6534 eine ZU Schutze der Rechte der Klosterinsassen

Das ichtetgegenüber den ommendataräbten rläßt?®
außerdem noch rı1e den Önig VOonNn olen mıiıt der
D keine Kommendataräbte mehr die Spitze der Kloster-
gemeinden tellen, keiner weltlichen Person dieselben ber-
geben, chär{it aber auch gleichzeitig den Ordensangehörigen

olen C1In, keine Weltleute mehr als bte W  en
uch die verderblichen Frolgen der protestantischen rrliehre

SUC bekämpfen. SO Schreı 156511 VYOL daß die bte
DZW dıe Prioren ıI den östern, dıe untier Kommendatar-
abt standen, das Bekenntnis des katholischen aubens VOT
dem Konvent abzulegen aben, dem sich dann auch die ein-
fachen Mönche ansc  1eDben Es wurde untersagt JenN«C re
zuhören, deren Bücher lesen, aufzubewahren In den Kol-
legıen durften die Schüler mıiıt dieser rrliehre sıich N1ıCcC beschäf-
tıgen dıe Schriften ollten verbrannt werden!?®* Es verbietet
Personen, deren Glauben und en n1ıcC einwandtfreli ISst Gast-
freundschaf gewähren?®

Schwerwiegen konnten auch die Folgen SCIN, die AdUus Ver-
trägen entstanden, die Klöster CINSINSCH uch den Zeıten
des Niederganges überprüft das A Tauschverträge und

ACG O02 1504, 19H; 1560, 1565

Ibid., S
Privileges de l’Ordre de Citeaux,

if. — Ibid., Ibid.,
ACG 1651 Ibid ACG 672
Privileges de l’Ordre de Citeaux, DD {if ACG 1672 11 Ibid
M, 1638, Nr. 1, 1522, cf auch ıbidem 1643, Nr. E 1531
CG I1
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sonstige ommen, annulliert sle, Wenn s1e die Ordens-
esetze verstoßen oder ZU acntel des Oosters S1ind. 1eder-

holt lesen WIr in den Beschlüssen der daß gewissen Abten
die Aufgabe zuteil wird, Untersuchungen anzustellen, ob das
ommen, das iINan eingegangen ist, NUtZIlIC oder schädlich se1l

Daß dieser amp Tüur ecC und TeiNnel miıt nKostien
verknüpft Wal, ist leicht einzusehen. Daß der en dadurch
auch berechtigt Wärfl, Steuer erheben, wird ohl nıemand Jeug-
nen können. ewWw1 gab manche Abte, die glaubten,
hoch veranlagt se1In. 524 1ud das NUu  —_ alle jene ein, die
glaubten, hohe Steuern zahlen mussen, die Steuersätze
VON festzusetzen*?. In Not äßt die Steuer ach oder
vermindert s1e Im und auch 1m Jahrhundert
berichten uns dıe en der VON zahllosen Auffträgen, in
denen Äbten eionNlen wird, miıitzuhelfen, daß den Mitbrüdern
das ausgeliehene Geld zurückerstatte wird.

uch sonst chützt in diesen Zeıten sowohl dıe VorgesetZz-
ien WIe die Untergebenen. EsS chützt die hte VOT ungereChter
Absetzung“®. Es soll jenen, die die Ehre der Vorgesetzten
tasten, dıe Absolution verweigert werden, bIs sS1e den Schaden
wieder gutgemacht haben?® 618 mildert die Strafen
jene, die Von den Unvo  ommenheiten des Mitbruders reden.
Körperliche Buße soll die iIruheren ersetzen*. Das versetzt
Mönche aus Östern, dıe in Not geraten oder deren Mit-
lieder gering Zahl sind®. Arme Mitbrüder werden der Wohl-
tätigkeit des gläubigen Volkes und der Ordensmitglieder CIND-
fohlen® Es SUC Unzufriedenhe1i beselitigen. Deshalb VeI-

ang CS, daß INan den Untergebenen dıe nötigen Lebensmittel
91 und eT1e deshalb den Vateräbten darauftf ach-
ten, daß den Mönchen gerade in den Östern, die einem KOom:-
mendatarabt unterste Ssind, der nötige Lebensunterhal VelI-
aDreic werde. uch seine 1e zeig solche noch, die
erehlt haben?

Aus diesen Angaben geht aber auch hervor, daß die Be-
hauptung des es Julıen Paris uberirıeben Ist, Wenn sagt

1 AC  ® 1508 werden der Abt NS Citeaux und die vier Primaräbte De-
auftragt, auf Klagen hin die Steuersätze Von überprüfen und abzu-
andern, nötig ist

bid. a. 1443. — A
p 1610, Nr E d. 1445, bid 9ir S Nr. { 1426;  151% S. auch ACG IOZTE,

Er
6 Ar  Q 1454, bid 1464; bid 1504, 1613

ACG 1429, 1584 Ibid Ibid 144' Item qula tam mu
monachi et moniales ratres et Orores SUAaS, quı alıquando deliquerunt, 1Ce
DEr Capitulum generale rehabilitatı fuerint, SCMPECT DIO infamis habent, e1Is-
dem materiam desperandi conferentes, ales, qui pertinaciter hoc
Convicti uerint ordinis STAatutis rebellare, capıtulum generale inhabıi-
litat, fuerit CUu:  - eisdem per 1PpSsum Capıtulum dispensatum.
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est evident, Qu«e dans la corruption QUul etal OrS les Superi-
eUTS de ’Ordre de Cisteaux, eurs Chapitres et eurs Visites servaijent
autre chose qu’äa enfler leurs Dourses, maintenir le dereglemen dans les
monasteres 1 etait et introduire CEUX QqUuIl avaljent eNCOTE CONSEr V la
Regularite*.

ach der französischen Kevolution SCHUTZTIEe INan beli Bıl-
dung VON Kongregationen N1IC die Einfüuhrung Von Reform
VOT Es andere Gründe, dıe da mitspielten

Aus em dürifen WIT aber auch schließen, daß ZUuU WecC
der Reform besondere Klosterverbindungen N1IC notwendig
waren? DIie Zeıten hatten sich ohl geänder HCH6 aßnahmen
mußten ergriffen werden der Zuchtlosigkeit steuern aber
WAas neben dem Citeaux auf den Kongregationskapiteln
Tür dıie Förderung der Disziplin ausgearbeitet wurde, 1eß sich
ebensogut auft den VOIN begünstigten He DZW Prioren-
versammlungen festsetzen uch für die Visitation WäaTl auch
ohne den Präses der Kongregation HTE die Reformatoren,
Visıtatoren und Generalvıkare gesorgt Gerade HrC dıe He-
formtätigkeit des iINUSsSCN WIT auch schließen daß mehr
oder minder die Bildung VON Kongregationen IST WECNILS-
stens bel dıe sich QYanz VON Citeaux VOT der RKevolution
geirenn en Sicherlich ISst AdUus em erkennen daß bei der
Bildung der Kongregationen noch andere Grüunde vorlagen, daß
CINZIS und alleın diese Neuheıit NıcC verstanden iırd WEeNn
NUrTr Reformbedürifnis 1eselbe veranlaßt en soll

Schluß
In der Einleitung wurde VO Entstehen der Kongregationen
en VOoO Jahrhundert gesprochen Dem ortlau

ach Siınd S1C der Ordensverfassung NC enthalten In Man-
chen Dıingen wıdersprechen S1C dem e1Is derselben Zuletzt
wurde dann dıe ellung des den Kongregationen CI-
Ortert und Testgestellt daß Z Zwecke der Reform besondere
Klosterverbindungen N1IC notwendig 9 daß noch andere
Gründe als das Bestreben, die Disziplin wiederherzustellen DZW

en Del ihrer Bildung mitgeredet en Darüber sollen
NUu  —_ noch CINISC Belege beigebrac werden

IDIie Kongregationen wurden VON Rom DZW VO oder
Generalabt errichtet? Veranlaßt wurden SIr Adus verschiedenen
Gründen Es wäre untersuchen, inwiefern die Verfassung,
das die hte und Untergebenen, innere und äaußere Ver-
hältnisse dıe Enistehung herbeigeführ en Das Ziel der

Du PTFeIMIeEr esprit de ’Ordre de CisteauxX, II)2 So üller UT 1907, 113
55 ff
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ewegung WAarTr die wörtliche Befolgung dessen, WAas die ege
wörtlich en  1e 1C alles WäaT aber darın jestgesetzt, s1e
edurite Bestimmungen. Gerade in diesen Interpretatio-
nen, besonders Was körperliche Abtötungen angeht, gingen die
ersten Zisterzienser sehr streng VOT, ihr SanzZCS en wurde
adurch ußerst opfervoll:

Sed fere videntes et audıentes vitae asperitatem nNSO-
itam et qu inauditam plus corde et COTDOTE elongare YQUuUamı approXxI1-
iMNaTre se e1s festinabant, et de perseverantia 1tubare 1910)8! cessabant*.

S0 War Hauptfesten verboten, den Gesunden
weißes Brot geben; das ehl sollte miıt eıe vermischt sSein.
Den Kranken un Gästen verabreicht werden®?. An
den Fasttagen Wal untersagt, den Gästen 1er oder Ääse
Vvorzusetzen?. DIie Mönche dagegen astetien wenigstens drei
Frreitagen der Fastenzeıt be1l W asser und To den übrigen
begnügten S1e sich mit einem (Gemüse?. uberdem gab noch
im aute des Jahres mehrere Frasttage®, wurde VON
September DIS Ostern mit Ausnahme der onntage 1UT einmal
? allen andern agen wurde zweimal Nahrung
siıch genommen‘“. Pfeffer und Kümmel ZUrTr Bereitung der
Speisen verboten, einheimische Gewürze ollten genugen®. uch
Fett War AUus der uCcC verbannt?, dagegen ward gestattet.
Fasten he1 Brot und Wasser War keine unbekannte Strafe für
Übertretungen der egel- un Ordensbestimmungen. S0 mu
jeder, ob Abt oder einfacher Önch, drei agen bel Wasser
und Brot Tasten, der auf Geheiß des 1SCHNOTS außerhalb des
Krankenzimmers Fleisch aß, auch WEeNn der Prälat entrustet
War oder mıiıt xkommuniıkatıon TO Abte, dıe NıIC
ZU kamen, mußten Del Wasser un Brot asten, en
Freitagen, bis s1€e sıich in Citeaux vorstellten 11 Es herrschte
das strengste Stillschweigen. IDie Handarbeıt auerte sechs bIs
sıeben Stunden Bel diesen Bestimmungen gab CS manche, die
in der ege NıIC enthalten sind; inwieweıit s1e dem Geiste

Xordium Cist Coenobil, Cap XVI in N,
N, 215 Wellstein Gs Der Zisterzienserorden, if
Ibid., S. 218

1269, Nr. 41, 1190 bid 1250, Nr OT 1157 hieß cS,
daß en Freitagen der Fastenzeit be1l Wasser und rot gefaste werden

feiert wurde.
mu  U wenn NIC Freitag oder Samstag ein est Von Lektionen g_

N, 350 Ibid., 350)
bid Benedicti Regula, Cap Ibid., 226

Q  f Instituta monachorum Cistercıiensium de Molismo venient1um CaD
(N,

1247,; Nr. 1 A 1157
Ibid.,, Nr 13, LI3€: wer wIissentlic mit ett angemachte SpeisenaBß, mu sieben Freitagen bel W asser und rot fasten 1 H32Nr. 9,
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Benedikts entsprechen, der 1m Prolog seiner ege sagt, daß
(8)  e darın nıchts Rauhes, niıchts Schweres verordnen},

ist leicht ersic  1C Das en der ersten Zisterzienser zeig
gerade das Gegenteil. Mıthın gingen s1e weiter, w1e ohl
enedi beabsichtigt hat 1C MNUrTr verwarifen s1e jede radı-
tion in dem, Was dıe ege ausdrücklich erwähnte, sondern
wollten auch in Zukunft keine andere Interprefation der ege
zulassen, WIe AUSs der ChC hervorgeht:

Nunc VeTO volumus illisque pr  mus ut kegulam eatl Benedicti
DCI omnia observent, sicuti in OVO Monasterio observatur. Non alıum ndu-
cant SCI1ISUIN in lectionem sanctae Regula, sed Sicut antecessores nostri sancti
Datres, monach! SCIl1cEe OVI Monaster 11 intellexerun et tenuerunt, et 800
1e intelligimus et enemus: ita et sti intelligant et enean

Es cheıint also, daß die ersten Mönche jede mildere ntier-
prefation in Zukunft verwerfen, ebenso WIe s1e ja getan aben,
TOLZGdGem Jahrhunderte verstrichen 9 seit enedi seine
ege chrıeb el ist natürlich nNıcC ausgeschlossen, daß
ZUT Sicherung der wörtlichen Befolgung der ege mit der Zeit
nNeue Mittel angewandt werden ürfen, da Ja ebensowenIig WIe
enedi auch dıe ersten Zisterzienser Nn1IC es voraussehen
konnten?.

Lassen sich diese Strengheiten, NUur davon sprechen,
en Zeiten, in en Ländern durchführen Wenn iINan Julien

Parıs lauben darf, ist der Fall La force de NO0S eCces-
n ’ etait donc poin dıifferente de la nötre, ma1ls eur zele

al plus gran et le ravaıl plus requen et plus ordinaire*.
DDIie Geschichte spricht anders: keine Reform übernahm das
en S} WI1Ie die ersten er gelebt en Es fehlte ZWAarT
NIC Versuchen, aber sS1e wurden bald aufgegeben, weiıl die
physischen Kräfte be1l der ehrzaen Er selbst cheint ja
später wenigstens ndıre zuzugeben, Wenn sagt, daß INan
verschiedene Milderungen dulden darf Wwı1ıe die, daß iNlan in der
Fastenzeit firüher 1ißt und deshalb abends auch och eine kleine
ärkung nehmen da  S ttendu que comm’on avVvance l’heure
du diner, 11 serait difficıile plusieurs de dormir la nult, S  ıls
prenalent quelque chose avant de coucher®. Wir mussen
deshalb 9 daß physisc unmöglıch, VON der weitaus
größten eNrza ohne alle möglichen Dispensen diese Streng-
heiten ach Verlauf VOoN mehreren Jahrhunderten in en
Ländern verlangen. (jJanz naturnotwendig Mu Nan VeI-
schiedene Milderungen einführen, vielleicht gerade dann, Wann
mıt der Zeıt das eispiel der ersten ater n1ıC mehr a  ’

Ben Reg rologus. Y 192
Du premier Esprit de ”’Ordre de isteauX, Abschn., 148

203 {t.
Du premier Esprit de ”’Ordre eTC., 11 Abschn., 201
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als dıe Disziplin N1IC mehr voller ute sStan ber da De-
stan Nun NUur Zu leicht dıe Gefahr, daß die die eiNe oder
andere mildere Interpretation verwarfen, die andern dagegen
SIC anwandten SO konnte leicht /VARBE Trennung en
kommen konnten wenigstens abhängige erbäande entstehen
die die ege nach ihrer Art interpretierten und befolgten Der
Keım dieser orgänge Jag aber streng konservativen Cha-
rakter der Ordensverfassung

Vom ursprünglichen Wirtschaffsprogramm der Zister-
zieNser wird behauptet, ‚„„daß kKeineswegs auf en
zugeschnitten WAaäfl, der ste und Zweige über Sanz
Europa ausbreıiten sollte Für eine kleine Zahl VON Östern,
beschränkt auft CeINEC Gegend miıt den gleichen wirtschaft-
lıchen Verhältnissen, Wäalilie Konsequente Durchführung
eher möglıch gewesen‘ * LÄBßtE sich asselbe N1IC auch

CWISSCIN ınn VO aszetischen Programm Citeaux sagen ?
asseliDe äßt sich kaum, schon VO physischen Standpunkt
aus allen Ländern und allen Zeıten verwirklıiıchen, zumal
WeNn INan die gewaltige Ausbreitung 1 den ersten Jahrhun-
derten en ‚„„dıe die Überwachung geradezu unmöglich machte
und den Keim des nNeIls ıI sich selbst Lrug, weil UÜbertretungen
NnıC geahndet, Mißbräuche N1IC allzeıt verhindert
werden konnten‘‘* Wie veränderte wiıirtschaftliche Verhält-

mit der Zeıt die Zisterzienser ZWangen, manches ANZU-
nehmen, Was S1IC vorher verworifen wurde auch das aszetische
Programm teilweise Sanz natiurlıcher Weise geänder weil
die Menschen die Auffassungen un die Zeıten andere geworden

SO betrachtet dürite inan dıe Milderungen gunstiger
beurteilen, und INan behaupten, daß manche AD=-
weichungen ohl den Ortiau aber N1IC den eI1ls
der Charta verstoßen, weil dıe Bestimmungen eher für
kleineren KreIls estimm

Sollte HIC Spaltungen, Dıfformitäten, /ABe Biıl-
dung VON Kongregationen kommen, dann mußten das dıe
Vateräbte, bte und Untergebenen zusammenwWwirken, durften
auch äußere schädlıiche Einflüsse das SEINEINSAMC rbeıten N1ıC
unmöglıch machen Vor en Dingen mu dıe Autorität des

innerhalb und außerhalb des Ordens anerkannt SCIN ortie
INan N1IC darauf Was das befahl annn War die Zeit NıC
Terne, daß INan sich nic scheute, Neuheiten einzuführen ; da

auch Strafen vergeblich. on der nachlässige Besuch
des arg ] sich eiNe große Gefahr für die Einheit des Or-

oIIimann E Die Entwicklung der Wirtschaftsprinzipien i Zister-
zienserorden während des un Jahrhunderts istorischen Jahr-
Duch der Görresgesellschaft, 1910, 726

Studien und Mitteilungen, 1887, 535
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ens Gerade in diesem Zeitalter der Kongregationsbildung ist
der Besuch recC dürftig, wI1e das selbst ag 485

u1a propter eiectum di ad generale Capitulum ODservantıa
regularıis negligitur et multae in ordine Or1unfiur difformitates, propter
generale Capıtulum moleste ferens plurımorum Abbatum negligentiam*

ecC eın ist manchmal dıe Zahl der Äbte, die sich
1m Jahrhundert beteiligen“®. uch fiel in diesen Jahr-

hunderten manches überhaupt auUS, bIs INan SC  1eßlic
bestimmte, daß jedes vierte DZW jedes drıtte Jahr STa  ınden
ollte® All das mMu dazu beitragen, das Band miıt Citeaux

lockern, dıe Autorität des vermindern, dıe Dıifformitä
vermehren.

Daß manche Vateräbte auch ihre Pflicht N1IC erfüllten,
zeig schon ZUuU Teıl die Einführung VON kKeformatoren, ViSI-
tatoren, Generalvıkaren *.

eW1 auch das Verhalten des nderte sich in diesen
Jahrhunderten. Miıt der Zeıt wurden Milderungen eingeführt,

in der Abstinenzirage?, die 1e] au auTwırbelte Manche
Gebräuche hatten sich eingeschlichen HIC Kriege, Tmu Als
die Verhältnisse sich änderten, INan S1e abschaffen können,
aber S1e SanzZ beseitigen; WAäar OTt recC schwer. Man glaubte
manchmal, den Mıiıtbrüdern mehr dienen, geWwIisse Milderungen

dulden Wäre Nan in gewissen Punkten strenger vOrscHangscen,
dann waäre deshalb doch N1IC jede paltung beseitigt worden.
uch die Strafen werden zeitweise gemildert, weıl INan sich
über s1e hinwegsetzt®.

Attendens generale capitulum, quod modernIis istis temporibus aritas
Del in cordibus, heu mMultorum SIC refrigult, quod plures ordinis EISONAC,
abjecto Del timore, eXxcommunicationIis, suspensionis et alıarum sententiarum
vinculis irretire et in eisdem, in dispendium alutis SUuUac, diutius sordescere
NOMN verentur, insuper, quod eter1us est, divinis hu1usmodi sententiis
igatae immiscentes vel eadem celebrantes, notam iırregularıtatis incurrunt
damnabiliter, quandoque diutius profanandam. Talibus igitur periculis anl-

capıtulum generale obvıare cupiens, et singulas excCommunNtl-
cationis, supensionis et interdicti sententias, DTO certis excessibus et trans-
gressionibus DEr capıtulum generale statutas, quondam promulgatas et de
aCTio atas, dem capıtulum moderatur et relaxat, statuens, ordınans et def1-
niens, quod dictae sententiae, exceptis aliquibus infra annotatis, de
cetero minatoriae SInt et refutentur Sententias VeTO atas cContra TeMMAaNeEeN-
tes d capıtulo sıne ratıonabıilı et 11011 solventes contributiones debitis
terminis et NOMN mittentes scholares ad studia generalla propter rebelliıionem

A  Q
Ibid SO 1509 1Ur 46, 1510 (33); 1520 (50), 1533 (2Z0;

1540 (22), 1541 (18), 1542 (29), 546 (43); 1557 (17), 1560 (13), 1565 (23),
4), 1573 (18), 1609 35)1567

Miıt der eit ürgerte cS sich ein, daß UTr die Defini-
toren beschließende Stimme besaßen; das Orderte den Besuch allerdings
auch NIC

106 ff 1906, E ff 6 1569, NI 1422
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et cContumacıam uorumdam abbatum, vult dem capıtulum in SUO robore
perdurare.

eW1 bedauerlic Wäar diese erfügung*, bedauerlic aber
auch die atsache, daß das 1e] schon Autorität ein-
gebuüßt In olchen Verhältnissen, da nutzte auch NnıC
viel, daß das mehr oder minder den Kongregationsgedanken
ablehnte Der en War bereits für diese Neuheit vorbereitet.

An den Päpsten fand INan häufig eine Stütze für diese Art
Von Reformarbeiten Sie begünstigten den Kongregations-
gedanken, verlıehen diesen Verbänden viele Privilegien. Dieses
orgehen mu natürlich den Zusammenhang lockern, die
Autorität des schädigen, die Separationsgelüste tärken oder
wenigstens die Difformitä vermehren, WenNnn auch NnıcC ZUrT

Trennung kam Vielleicht erkannte INa manchmal auch in
ROom, daß iINan wenig auf die Eigenar des Ordens Rücksicht
nahm, und unterstellt wenigstens einige der Kongregationen
der Jurisdiktion des Ordens, nachdem Ss1e vorher Sanz unab-
hängıig waren?®.

uch das abendländische Schisma? (1378—1417) WäarTr NiIC
geeignet, die Einheit Tördern, da INan auch 1im en VeI-
schiedenen Obedienzen Tolgte. Ebenso dıe politische Beeinflus-
SUNg und Bevormundung der fIranzösischen Könige (ARES Zeıit des
Avignoner X11S vermehrte den bestehenden Gegensatz, be-
gunstigte das wachsende Nationalgefühl.

Gerade letzteres hat manchmal n1ıIC unwesentlıch beı der
Einführung mitgespielt. Es zeigt sich das ja ganz eutlic darın,
daß die Kongregationen meistens natiıonal sind, während die
Fılıation keine Nationalıtäten, sondern NUur Mitbrüder ennt, diıe
in den verschliedensten Ländern wohnen können.

DIie Kommende War eine der Gründe, die dıe Bildung Von

Kongregationen hauptsächlich veranlaßten, die ja neben den
Kriegen eine der Hauptursache des Niederganges des Ordens-
lebens VOT em in Frankreich und talıen Wäar und als eıil-
mittel dieser Schäden besonders in talıen die Kongregationen
ausgewählt wurden.

ach der französischen Revolution Wäar das Bedürfnis
nach CNgCTEM NSCHIU der einzelnen Häuser, die in den einzel-
nen Ländern och sich retten konnten DZW. wiıedererstanden.
In neuester Zeıt spielten auch politische Gründe miıt

Vgl Julien Parıis, Du premier Esprit de ’Ordre de Citeaux, ADb-
schnitt, if

203 ‚p
üHerf; Vom Zisterzienserorden in 1926, 102 itf

Studien Mitteilungen O5 (1931).
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